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edition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem üb, 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche S nee Bea 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 22. Juli 1863. 


Action in eine ſcharfe verwandeln ſollte. Es wäre dann klar, daß England 
den Waffenſtillſtandspunkt alles Ernſtes mit der Erwartung, daß er verwor⸗ 
fen werden würde, aufgeſtellt hat und daß die Friedens verſicherungen des 


Vierundvierzigſter 


Bekanntmachung. 
Verlooſung von Stamm Actien und Prioritäts⸗Obligationen Ser. I., II. 
und IV. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Berlin, 21. Juli. Roggen: flau. 
Aug.⸗Sept. 474, Sept⸗ Otte ge Spi 
16 ½, Aug.⸗Sept. 16%, Sept. , Okt. 


Bei der am 1. d. Mts. öffentlich bewirkten Verlooſung der für das 
laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen 
der Niederſchleſiſch᷑⸗Märkiſchen Eiſenbahn find diejenigen 

838 Stück Stamm⸗Actien à 100 Thlr. 


182 Prisoritäts⸗Obligationen Ser. I. à 100 Thlr. 
363 = dergl. „II. à 50 Thlr. 
85 2 dergl. : IV. à 100 Thlr. 


gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 311 dieſes Blattes ver⸗ 
oͤffentlichten Bekanntmachung vom 1. d. Mts. ab mitgetheilt und den 
Beſitzern gekündigt worden ſind. 

Wir wiederholen hiermit, daß der Kapitalbetrag der Stamm⸗Actien 
zugleich mit den Zinſen für das 2te Semeſter d. J. vom 16. Dezember 
d. J. ab, der Kapital⸗Betrag der Prioritäts⸗Obligationen aber vom 
2. Januar k. J. ab, gegen Quittung und Rückgabe der Actien und 
Obligationen und der dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗ 
Coupons nebſt Talons bei der Haupt⸗Kaſſe der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt in den gewöhnlichen Geſchäftsſtun⸗ 
den zu erheben iſt. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapitale 
gekürzt. Vom 1. Januar k. J. ab hört die Verzinſung obiger Aetien 
und Obligationen auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten aber noch rückſtän⸗ 
digen, auf der Anlage der vorgedachten Bekanntmachung verzeichneten 
Actien und Obligationen wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, 
daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. Dezember des Jahres ihrer 
Verlooſung aufgehört hat. 

Uebrigens können wir uns wegen der Einlöſung der gekündigten 
Effecten in einen Schriftwechſel mit den Inhabern nicht einlaſſen, müſſen 
vielmehr bei uns etwa eingehende hierauf gerichtete Geſuche unberück⸗ 
ſichtigt laſſen oder den Bittſtellern portopflichtig zurückſenden. 

Berlin, den 15. Juli 1863. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
v. Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 


Telegraphiſche Depeſchen. f 

Paris, 20. Juli. Die Differenzen wegen der „Aunis“ 
find ausgeglichen. Italien giebt die Gefangenen heraus. 

„Pays“ ſagt: Die drei Mächte find über das Ungenü⸗ 
gende der ruſſiſchen Antwort einig und ſchicken neue Noten 
an Gortſchakoff. Man hofft noch, Rußland werde einſehen, 
daß es die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen darf, die ernft: 
lüchſte politiſche Streitfrage Europa's freundſchaftlich zu loſen. 

(Wiederholt. ) (Wolff's T. B.) 

London, 21. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
ſprach Horsman bei Motivirung des Adreßautrages Henneſſy's 
für die Wiederherſtellung Altpolens. Palmerſton entgegnete, 
das würde einen europäiſchen Krieg erfordern, der die Trak⸗ 
tate, dus einzige Fundament einer Intervention, annulliren 
und Polen dem Eroberungsrechte preisgeben würde. Leider 
opponire Rußland dem Waffenſtillſtande, ohne welchen die 
Verhandlungen ſchwerlich Erfolg hätten. Die engliſche Ne: 
gierung würde mit Frankreich und Oeſterreich Weiteres be⸗ 
rathen und erbitte ſich das Vertrauen des Parlaments. Hors⸗ 
man zieht ſeine Motion zurück. Die ruſſiſche Antwort wird 
auf den Tiſch des Hauſes gelegt. (Wolff's T. B.) 

London, 21. Juli. Die ruſſiſche Antwort ſagt nament⸗ 
lich: Die ſechs Punkte verbürgten die völlige Paciſicirung 
nicht mehr, ſeit fremde Einflüſſe den Aufſtand nährten, wel⸗ 
cher Letztere die Unabhängigkeit Polens anſtrebe; dieſe Punkte 
könnten alſo nur nach Wiederherſtellung der Ordnung aus⸗ 
geführt werden. Darum könne der Kaiſer nicht die Einſtellung 
der Feindſeligkeiten proclamiren; es ſei vielmehr Sache der 
Inſurgenten, die Waffen niederzulegen. Etwaige Couferenzen 
der acht Mächte erſchienen ungeeignet, ſofern polniſche Ver⸗ 
waltungsfragen zu behandeln ſeien. Die Conferenzen mit 
Preußen und Oeſterreich ſeien am zweckmäßigſten. (Wolffs T. B.) 

(Dieſe Analyſe entſpricht unſerer in Nr. 333 mitgetheilten Privat: 
Depeſche. D. Red.) 

Paris, 21. Juli. Der „Moniteur“ meldet in einem vera⸗ 
eruzer Briefe: Ein Pronunciamento hat in Chrapas zu Gunften 
der Intervention ſtattgehabt. Gleichzeitig fand eines in Terras 
Calientes ſtatt. — Aus Madrid ſchreibt man: Es werden 
Vorſichtsmaßregeln gegen die Jutentionen getroffen, Unruhen 
in Sevilla, Malaga, Valladolid und Granada hervorzurufen. 
In Malaga fand ein Zuſammenſtoß einer franzöſiſchen und 
einer englifchen Fregatte ſtatt; beide Schiffe find untergeſun⸗ 
ken. Fünf franzöſiſche und ein engliſcher Marineſoldat wur: 
den gerettet. (Wolffs T. B.) 

Kopenhagen, 20. Juli, Abends. Die Minorität der 
ſchleswig'ſchen Ständeverſammlung in Flensburg beantragte 
heute bei dem königlichen Commiſſarius, feinen Einfluß bei 
der Regierung zu verwenden, daß die Stellvertreter für die 
ausgetretenen Mitglieder baldigſt einberufen würden. Der 
Schwedenkönig wird Mittwoch zu einem eintägigen Beſuche 
bei dem Könige von Dänemark in Skodsbergsſchloß erwartet. 

(Wolff's T. B.) 

Wien, 21. Juli. Der breslauer Extrazug iſt um 11 Uhr 
Abends angekommen. Tauſende von Menſchen warteten auf 
dem Bahnhof, der Empfang war enthuſiaſtiſch (2). 

(Kurniks T. B.) 
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ſetzung.] 
Verfügung erlaſſen: 


e n. 


det werden können. 


Nr. 42 zum Schutze der preußiſchen Grenze aus ihren Garniſonen 
abkommandirt. 

[Staſtiſtik der Verwarnungen.] 
verwarnt: zweimal 8 Blätter („Berl. Reform,“ „Heitere Welt“ 
bereits eingegangen —, „Weſtf. Z.“, „Pommerſche Ztg.“, 
„Pr. Litth. 3.“, „Kön. Mont. Z.“, „Nadwislanin“ und memeler 
„Bürger⸗Z.“), einmal 49 Blätter. Von den 57 Verwarnungen 
kommen auf das Polizeipräſidium zu Berlin 12, Regierung zu Pots⸗ 
dam 1, Frankfurt a. O. 4, Magdeburg 2, Merſeburg 2, Erfurt 1, 
Stettin 4, Cöslin 1, Poſen 3, Bromberg 1, Breslau 4, Liegnitz 2, 
Danzig 2, Marienwerder 2, Königsberg 6, Gumbinnen 4, Minden 1, 
Arnsberg 2, Düſſeldorf 2, Trier 1. Es ſind demnach Verwarnungen 
bis jetzt nicht ertheilt von den Regierungen zu Oppeln, Münſter, 
Aachen, Köln und Koblenz. 

Königsberg, 18. Juli. [Vertrauensvotum.] Die (feudale) 
„Oſtpr. Ztg.“ ſchreibt: Das Conciljum generale der hieſigen Univer⸗ 
fität hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung einſtimmig — die conſerva⸗ 
tiven Mitglieder ſollen nicht anweſend geweſen ſein — beſchloſſen, dem 
wegen politiſcher Fortſchrittsagitation in Disciplinarunterſuchung befind⸗ 


— 


lichen Medicinalrath und Profeſſor Dr. Möller ein Vertrauensvotum 


zu geben. 


Danzig, 20. Juli. [Confiscation.] Auf Requifition des 
Staatsgerichtshofes in Poſen wurden heute am Petershagener⸗Thore 
per Kahn bis Dirſchau und von da per Achſe 


42 Ctr. Pulver, welche 
nach hier verladen waren, mit Beſchlag belegt. 


Deutſchland. N 
Gießen, 16. Juli. Aw be Die bisherigen Privatdocenten 
Lic. Zöckler und Dr. Schwabe ſind zu ordentlichen Profeſſoren, Erſterer 
in der theologiſchen, Letzterer in der philoſophiſchen Fakultät ernannt worden. 
Flensburg, 17. Juli. [Die auf heute einberufene ſchleswig⸗ 
ſche Ständeverfammlung] hat bereits wieder zu exiſtiren aufgehört. 
Gleich bei dem erſten Geſchäfte der Verſammlung, bei der Legitimations⸗ 
Prüfung, iſt es zwiſchen der deutſchen Oppoſition und dem Vertreter der dä⸗ 
niſchen Regierung zu einem verhängnißvollen Conflicte gekommen, der das 
Austreten der Oppoſition zur Folge gehabt hat. Die Abgeordneten fanden 
ſich, nachdem ſie in vorgeſchriebener Weiſe in der Kirche eine däniſche und 
eine deutſche Predigt angehört hatten, um 12% Uhr im Ständeſaale ein. 
Etatsrath Kranold verlas darauf das königl. Reſeript, das ihn zum königl. 
Commiſſar bei der Ständeverſammlung ernennt und ihn zur Eröffnung der⸗ 
elben beauftragt. Nachdem er in Gemäßheit deſſelben die 10. ordentliche 
chleswigſche Ständeverſammlung für eröffnet erklärt hatte, richtete er an die 
Mitglieder die vorgeſchriebene Frage, ob gegen die Legitimation eines Mit⸗ 
95 7 Einſprache erhoben werde. Hanſen⸗Grumbhye erhebt ſich. Der 
Co mmiſſar beauftragt, da, wie er ſehe, ein Mitglied Einwendungen vor⸗ 
bringen wolle, zwei Stenographen, das Protokoll zu führen. Hanſen⸗ 
Grumbye nimmt darauf das Wort, um in eingehender Weiſe und geſtützt 
auf Akienſtücke, die im 5. ſtaͤdtiſchen Wahlbezirk (Tondern) ſtattgehabte Wahl 
anzufechten. Es ſind nach ſeiner Darlegung durch die däniſchen Beamten 
in dieſem Bezirke, und namentlich durch das Wahlcollegium, das völlig ein 
Parteicollegium geweſen ſei, nicht blos Bürger, die wahlberechtigt waren, 
nicht in die Wahlliſten aufgenommen, ſondern auch andererſeits zerſonen, 
die geſetzlich durchaus nicht wahlberechtigt waren, weil ſie theils nicht das 
vorgeſchriebene Alter, theils nicht die anderweitigen geſetzlichen Eigenſchaften 
hatten, in die Liſten eingetragen worden. Auf die deshalb erhobene Recla⸗ 
mation hat das Wahl⸗Collegium ſehr kurz abweiſend geantwortet. Anderer⸗ 
ſeits hat das Wahlcollegium die von dem Geſetze vorgeſchriebenen 8. Wochen 
vor der Wahl Zu erlaſſende wanne e nicht zur gehörigen Zeit erlaſ⸗ 
ſen u. ſ. w. Der Redner beantragt deshalb die geſchehene Wahl — bei der 
ſtatt der früheren deutſchgeſinnten Abgeordneten der däniſche Rathmann 
Diemer in Tondern als gewählt proclamirt worden iſt — nicht für giltig zu 
erklären. — Der koͤnigl. Commiſſar erklärt darauf, daß er in dem Vor: 
gebrachten keinen Grund finde, eine Entſcheidung der Verſammlung über die 
Giltigkeit der betreffenden Wahl herbeizuführen, da dies angeblich nach § 48 
Litt. C. des Anhanges zur Verfaſſung vom 11. Febr. 1854 nur dann zu ge⸗ 
ſchehen habe, wenn entweder einem Gewählten die erforderlichen Eigenſchaften 
zur Wählbarkeit fehlten, oder eine geſetznäßige Wahl rechtswidrig verworfen 
worden ſei. Der Vorredner habe ſeine Einſprache auf keine dieſer beiden 
e geſtützt und ſomit ſei zu einer Abſtimmung über die Giltigkeit 
der Wahl keine Veranlaſſung vorhanden. — Hanſen⸗Grumbye führt aus, 
daß eine ſolche Auslegung des § 48 völlig unſtatthaft ſei. — Schmidt⸗ 
Mindebye: Die Interpretation des königl. Commiſſars i eine ganz neue. 
Wenn eine ſolche Interpretation zuläſſig wäre, ſo könnte ſich die Regierung 
die Verſammlung zuſammenſetzen wie ſie will. Gegen eine ſolche ae 
erhebe ich Proteſt — bv. Ahlefeld⸗Lindau: Ich denke, es wird doch woh 
der Verſammlung überlaſſen bleiben, darüber zu entſcheiden, ob ſie die vor⸗ 
ebrachte Einſprache gegen die Giltigkeit der Wahl für begründet anſieht. — 
der k. Commiſſar Er finde nicht, daß die Bedingungen da ſeien, die eine 
Abſtimmung motiviren. — Schmidt⸗Windebye: Unter ſolchen Umjtänben 
ſehe ich mich genöthigt, mein Mandat niederzulegen. — v. Ahlefeld⸗ 
Lindau: Auch ich lege mein Mandat nieder. — Hanſen⸗Grumbye: 
ebenfalls. Noch 24 Abgeordnete, ſaͤmmtlich der deutſchen Oppoſition angebö: 
rend, ſchließen ſich dieſem Schritte an und verlaſſen den Saal. — Der köͤnigl. 
Commiſſar: Ein flüchtiger Weberblid ggclüſbahe daß die Verſammlung 
. zur Beſchlußfähigkeit die Anweſenheit von 
drei Viertheilen erforderlich ſei. Er bitte die Anweſenden hier zu bleiben, 
bis entweder durch Einberufung der Stellvertreter oder durch Neuwahlen die 
Verſammlung wieder beihlußfäbig geworden ſei. — Damit ift die Sitzung 
geſchloſſen. 4 (Nat. -Z.) 
Oeſterreich. 8 
** Wien, 20. Juli. Die hieſige officisſe Generalcorreſpon⸗ 
denz ſchreibt, angeblich aus Paris: f 
Es wäre eigenthumlich, wenn die don England aufgeftellte Forderung 
eines Waffenſtillſtandes in Ruſſiſch⸗Polen die bisher milde diplomatiſche 


— 


[Poſtaliſches. — Zur Grenzbe⸗ 
Unterm 11. d. M. hat das Generalpoſt⸗Amt folgende 
„Es iſt beſonders in neueſter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Freimarken, namentlich ausländiſche, von Briefen 
u. ſ. w., während dieſe ſich in den Händen der Poſt befinden; unbe⸗ 
fugterweiſe abgelöſt und entfernt werden. Das Generalpoſt⸗Amt nimmt 
hieraus Veranlaſſung, darauf aufmerkſam zu machen, daß Ungehörig- 
keiten der genannten Art, welche gerechte Beſchwerden des Publikums 
und Nachtheile für die Verwaltung herbeiführen, durchaus nicht gedul⸗ 
In künftig vorkommenden Fällen wird gegen die 
Schuldigen mit Strenge eingeſchritten werden. — Das ſeit dem 1. v. M. 
auch für den Bereich des weſtlichen Compleres der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Poſtanſtalten, auf die Dauer von drei Monaten verſuchsweiſe 
eingeführte Verfahren der Vereinigung der Begleitbriefe mit den Fracht⸗ 
karten im Eiſenbahnpoſtdienſte ſoll vom 1. Sept. d. J. ab definitiv 
eingeführt werden. — Neuerdings ſind, in Folge des polniſchen Auf⸗ 
ſtandes noch das Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. pommerſches) Nr. 2 und das 5. pommerſche Infanterie⸗Regiment 


Im Ganzen ſind bis jetzt 


ch erwarten iſt, wie man ganz fälſchlich 


Carl Auffell keineswegs ernſtlich gemeint geweſen find. Offenbar urtheilt 
auch die ruſſiſche Regierung ſo, denn font würde ſie nicht eben jetzt ein 
Decret zur Aushebung von je 10 Mann auf Tauſend erlaſſen haben. Man 
befürchtet hier, daß, ſobald England zur Action zu ſchreiten geſonnen wäre, 
alle Bedenklichkeiten, die man in unſerem Cabinette gegen eine ſolche hatte, 
beſeitigt ſein würden. 

Die Bedeutung dieſer officiöſen Note wird dadurch nicht abge: 
ſchwächt, daß man ihr das Datum Paris vorſetzte. Es iſt ein ſtarkes 
Stück, ſchreibt die „Preſſe“, der engliſchen Regierung eine Treuloſig⸗ 
keit zuzumuthen, wie die, den Waffenſtillſtandsvorſchlag mit dem Be⸗ 
wußtſein formulirt zu haben, daß Rußland ihn verwerfen werde. 
Vergißt denn die „G. C.“, daß auch in der Depeſche des Herrn 
Drouyn de Lhuys der Waffenſtillſtand verlangt wird, und daß Ruß⸗ 
land nicht einmal auf den öſterreichiſchen „Wunſch“, es mögen Maß: 
regeln ergriffen werden, dem Blutvergießen Einhalt zu thun, eine be⸗ 
friedigende Antwort ertheilt? Was Lord John Ruſſell, den ehrlichſten 
Staatsmann Europas, betrifft, ſo nimmt die „G. C.“ keinen Anſtand, 
ihn als einen Heuchler und Lügner hinzuſtellen, und dies Alles nur, 
um darzuthun, daß es die Schuld der Weſtmächte iſt, wenn Rußland 
ſeine Ablehnung der drei Noten mit der Ausſchreibung einer Recruti⸗ 
rung von einer halben Million Soldaten beantwortet. 

G. C. Wien, 20. Juli. [Amneſtie.] Der Kaiſer hat über 
die Bitte des ſteiermärkiſchen Landtages um Amneſtirung der wegen 
der Vorgänge im Jahre 1848 in contumaciam verurtheilten und um 
Rehabilitirung der ſeither wegen politiſcher Verbrechen und Vergehen 
verurtheilten Steiermärker ſich geneigt erklärt, volle Gnade dort walten 
zu laſſen, wo dieſelbe von dem einer gnadenweiſen Berückſichtigung nicht 
unwürdigen Betheiligten ſelbſt erbeten wird. 

Gaſtein, 20. Juli. [Der König von Preußen) hat für die 
Dauer ſeines Badeaufenthaltes daſelbſt den dortigen Badearzt und faif, 
Rath Dr. R. Benedikt Edlen von Hönigsberg zum Leibarzte ernannt. 


Italie n. 

Turin, 15. Juli. [Beſchlagnahme.] Das „Diritto“, welches 
heute die ganze Schale ſeines Zorns über den Kaiſer Louis Napoleon 
ausgegoſſen hatte, wurde im Laufe des Tages auf Einſchreiten des 
franzöſiſchen Geſandten, Herrn v. Sartiges, ſequeſtrirt. Eine ſpätere 
Nummer dieſes Blattes frohlockt über dieſe Ehre und wiederholt die 
nämlichen Beleidigungen, nur mit etwas feiner gedrechſelten Worten. 


5 (A. 3.) 

** Turin, 16. Juli. [Symptome.] Die Rückkehr des 
„italianiſſimo“ Prinzen Napoleon, die Sendung Lafitte's an unſer Ka⸗ 
binet, die plöglihe Ankunft des Habitue's der Tuilerien, Grafen Vi⸗ 
mercati, welcher ein eigenhändiges Schreiben Napoleons an unſeren 
König überbracht haben ſoll; die unleugbaren Zugeſtändniſſe, welche 
Frankreich im Römiſchen den italieniſchen Forderungen bezüglich der 
Briganten plötzlich macht, und andere Erſcheinungen in der ſich immer 
mehr culminirenden polniſchen Frage, endlich die zwar möglichſt geheim 
betriebenen, aber nicht minder angeſtrengten Rüſtungen, welche unſere 
Regierung zu Land und zur See veranlaßt: das Alles ſind jedenfalls 
mehr als bedenkliche Symptome für die Situation, in der wir uns 
gegenwärtig befinden. Der bekannte einflußreiche La Farina iſt un⸗ 
längſt nach Süditalien „auf Urlaub“ gegangen, was um ſo bemerkens⸗ 
werther iſt, als dieſer gewandte Sicilianer bei einer hier immer wahr⸗ 
ſcheinlicher werdenden miniſteriellen Kriſis zur Uebernahme des Porte⸗ 
feuilles des Aeußeren an die Stelle des Visconti⸗Venoſta, welcher dann 
ftatt Pepoli als Geſandter nach Petersburg gehen würde, deſignirt fein 
ſoll; Visconti⸗Venoſta macht übrigens ſelbſt kein Geheimniß daraus, daß ſeit 
dem Eingreifen der polniſchen Frage auch in unſere höhere Politik 
feine Stellung als Miniſter des Aeußeren unhaltbar geworden fei. 

Mailand, 14. Juli. [Demonſtration.] Am letztverfloſſenen 
Sonntage (12. d. M.) fand im Proletarierſtadtviertel Porta Garibaldi 
eine weibliche Demonſtration im republikaniſchen Sinne ſtatt. Sie be⸗ 
ſtand darin, daß die Frauen der ſogenannten Fortſchrittspartei (partito 
avanzato) ſich öffentlich, verſehen mit großen, rothen Fächern zeigten 
und den obgenannten Corſo auf: und abſpazierten. Wie vorauszuſe⸗ 
hen, wurden mehrere der Koryphäen dieſer Amazonen nach St. Mar⸗ 
gherita gebracht, wo ſie ungeſtört über ihre Reformirungspläne nachzu⸗ 


ſinnen alle Muße haben. (A. Z.) 
Frankreich. 
Paris, 18. Juli. [Zur Situation. — Reformeam⸗ 
pagne. — Lagueronniere. — Perfigny und Gemahlin. 


Unſere Journale blaſen im Grunde alle in ein Horn, aber ſie ſpielen 
verſchiedene Melodien; die einen laſſen aus ihren Spalten Kriegsfan⸗ 
faren, die anderen Friedenshymnen erſchallen. Zu kriegeriſchen Varia⸗ 
tionen werden beſonders „Pays“ und „Opinion nationale“, zu fried⸗ 
lichen „France“ und „Conſtitutionnel“ benutzt. Es läßt ſich deshalb 
für die Pläne des Kaiſers kein Schluß aus den Raiſonnements der 
Blätter über die ruſſiſche Antwort ziehen: nur das ſteht feſt: Das 
„Pays“, die „Nation“, die „Patrie“ und der „Conſtitutionnel“, die 
alle mehr oder weniger nichts ohne die Regierung ſagen, find einſtim⸗ 
mig darin, die ruſſiſche Antwort für unbefriedigend zu erklären und 
die Einheit der Mächte auch für die Zukunft zu conſtatiren. Die 
Sprache dieſer Blätter iſt ohne Ausnahme feſt, beinahe drohend. — 
Aber was ich ſchon ſo oft geſagt, kann ich heute nur wiederholen. An 
einen Krieg gegen Rußland iſt nicht zu denken. Alle Rüſtungen, alle 
Lieferungen und Einkäufe find für Mexico beſtimmt; fo it namentlich 
in dieſen Tagen auf Befehl des Kriegsminiſteriums faſt der ganze 
Ledervorrath von Paris aufgekauft und in die Werkſtätten der Häfen 
vertheilt worden, ein Zeichen für die überſeeiſche Beſtimmung dieſes 
Leders und deſſen, was daraus verfertigt wird. Ein Zeichen aber auch 
dafür, daß eine fo ſchnelle Rückkehr der merikaniſchen Armee nicht zu 

behauptet. — Die im November 
beginnende Legislaturperiode ſoll eine Reformcampagne werden. Ob 
der Kaiſer Frankreich und die Welt mit einer Verfaſſungsreviſton über: 
raſchen will, wird bezweifelt, aber keineswegs verneint. Tritt das Kai⸗ 
ſerthum in eine neue Phaſe, in welcher es ſich durch Anfänge einer 
Reſtitution der Freiheit zu conſolidiren ſucht, fo werden auswärtige Pro: 
jekte und Unternehmungen in den Hintergrund treten müſſen, bis die 
Reformpolitik ihre Wirkungen hervorgebracht hat, und das Régime ſich 
conſolidirt und geſtärkt fühlt. Das Recept verdankt man bekanntlich 
Hrn. Vicomte de Lagueronniere und den mit ihm affociirten Actionä⸗ 
ten von „La France.“ — Hr. v. Lagueronniere hat ſich bereits in meh⸗ 
reren ſehr langen und ſehr pompöjen Artikeln der „France“ über die 


— 


und Enkelin des Marſchalls Ney. 


Principien von 1789 und die Stellung des Kaiſerreichs zu denſelben 
verbreitet. Wie man hört, will er nun mit einer Broſchüre hervor⸗ 
treten, deren Titel fein ſoll: „Die Principien von 1789 und die mo⸗ 
derne Geſellſchaft.“ Aber dem ehrenwerthen Senator mag es zuwei⸗ 
len doch etwas unbehaglich erſcheinen, daß er geworden iſt, wie der Jour⸗ 
naliſten einer. Das figaroartige Witzblatt „Le Nain jaune“ hat ſo 
eben eine lange Charakteriſtik und Biographie des berühmten Staats⸗ 
Schriftſtellers vom Stapel gelaſſen, die einiges Aufſehen macht, und 
von Hrn. v. Lagueronniere gewiß nicht den Annalen ſeines Ruhmes 
beigeheftet werden wird. Man meint ſogar, er werde den „Nain“ wegen 
Verleumdung verklagen. Das ſcheint indeß nicht glaublich, da es eines⸗ 
theils eine Beleidigung iſt, von Jemandem zu ſagen, er ſei blond, wenn 
die Farbe des baieriſchen Biers blond ſei, und da andererſeits der nun: 
mehrige Senator ſelbſt nicht in Abrede ſtellen wird, „daß er, ehe 
er Halbgott in Paris war, ein einfacher Hammer der Oppoſition in 
der Provinz war.“ — Graf Perſigny iſt im Scheidungsprozeß mit 
ſeiner werthen Ehehälfte, der Tochter des Fürſten von der Moskowa 
5 Die Dame ſoll ſchon lange ſehr 
excentriſch geweſen ſein; was aber die Sache zum Bruch führte, war 
eine Skandalſcene im Jardin Mabille, jenem übelberufenen Tanzplatz 
der Griſetten und Loretten. Dorthin kam ſie eines Abends ganz allein, 
um ihren ... Freund, den leichtſinnigen Herzog von Gram⸗ 
mont Caderouſſe aufzuſuchen, von dem ſie eine, wie ſoll man ſagen? 
Untreue argwöhnte. Wirklich fand ſie ihn dort am Arm irgend einer 
Perſon, und ſie gab ihm eine Ohrfeige vor aller Welt. Caderouſſe, 
der ſich bei all ſeiner Leichtfertigkeit doch auf Anſtand verſteht, bot ihr 
den Arm, als ob nichts vorgefallen wäre, und führte ſie zu ihrem 
Wagen. Die Oeffentlichkeit des Vorfalls nöthigte den lange Zeit ſchon 
gutmüthigen Ehegatten zu einer gerichtlichen Klage auf Trennung. Am 
15. d. M. erließ das pariſer Tribunal ein Urtheil auf Beweis der vom 
Grafen Perſigny angeführten Thatſachen. 

* Paris, 18. Juli. [Tagesbericht.] Man beeilt ſich hier, 


„ s 


0 zu conſtatiren, daß Oeſterreich auch in der neuen Phaſe auf der 


Seite der Weſtmächte bleiben werde. Das „Memorial diplomatique“ 


bringt ſoeben eine telegraphiſche Depeſche von heute aus Wien, in der 


es heißt: „Der Wortlaut der Antwort des Fürſten Gortſchakoff hat 


Er! nicht ganz den Erwartungen der öſterreichiſchen Regierung entſprochen, 


und dieſe wird ſich unmittelbar mit den Weſtmächten über weitere Maß⸗ 
regeln zur Erreichung des gemeinſamen Zieles benehmen.“ Die „France“ 
ſagt, es ſei ihr aus Wien beſtätigt worden, daß, wie deutſche Blätter 
gemeldet, Rußland diplomatiſche Verſuche gemacht habe, Oeſterreich von 
ſeinem Zuſammengehen mit den Weſtmächten in der polniſchen Frage 
abzuziehen; der wiener Hof habe aber mit einer ihn ehrenden Auf⸗ 
richtigkeit jene Eröffnungen zurückgewieſen und mit Frankreich und Eng⸗ 
land einig bleiben zu wollen erklärt. — Nach Allem unterliegt es kei⸗ 
nem Zweifel, daß die drei Mächte die ruſſiſche Antwort für un⸗ 
genügend halten und bereits in weitere Unterhandlungen getreten 
ſind, um die weiteren Schritte zu vereinbaren. Was die Hoffnungen 
der Friedensfreunde aufrecht hält, iſt die vorgerückte Jahreszeit. Das 
„Sieele“ ſchürt das Kriegsfeuer durch Mittheilung ruſſiſcher Rodomon⸗ 
tgden über den Oſtſee⸗Feldzug von 1855, und die „Patrie“ veröffent⸗ 
licht mit großen Lettern eine Adreſſe an den Kaiſer, die namentlich 
unter den Arbeitern viele Unterſchriften finden ſoll. — In amtlichen 
Kreiſen will man wiſſen, daß der Kaiſer daran denke, Herrn v. Per: 


ſigny mit beſonderen Aufträgen nach London an Lord Palmerſton 
zu ſenden, um eine Verſtändigung zwiſchen England und Frankreich 


N 1800 | en, 
füllen und nichts Unverſöhnliches auszugleichen verſuchen werde. —|theilung zufolge ſoll die polniſche National⸗Regierung den Oberſten La⸗ 
Gegen Herrn Du ruy, den neuen Unterrichtsminiſter, iſt das klerikale pinsky wegen feines Verhaltens bei der Leitung der polniſchen Expe⸗ 
Heer förmlich in Aufruhr, weil derſelbe das Wort „Philoſophie“ für dition, und namentlich wegen ſeines Mangels an Conduite bei der Aus⸗ 
die Schulen ins Leben gerufen. Schon ruft es die höchſten Einflüſſe! ſchiffung, verabſchiedet haben. E H. N.) 

gezen den armen Miniſter ins Gefecht. Sogar in den Unterrichtsrath [Heber die Rüſtungen der Dänen] entnimmt die „Rh. 3.“ 
it die gottesfürchtige Rebellion eingedrungen; eine verwegene Minder⸗ dem Privatſchreiben eines erfahrenen deutſchen Offiziers, der jüngſt 
heit derſelben proteſtirt gegen die Philoſophie, ja gegen den Klang die: Schleswig⸗Holſtein bereiſte, folgende bemerkenswerthe Angaben: „Augen⸗ 
ſes Namens. — Der Kaiſer hat, wie der „Moniteur“ meldet, auch] blicklich legen die Dänen die letzte Hand an ihre Berſchanzungen bei 
vom König von Dänemark und vom Großherzog von Heſſen Schleswig; ſie ſind nämlich im Begriff, die Bettung für die Geſchütze 


Glückwünſche zur Einnahme von Mexiko erhalten. — Der „Courier 
von Saint Etienne“ iſt geſtern nach einer glänzenden Vertheidigungs⸗ 
rede Ernſt Picard's freigeſprochen worden. — In Paris ſoll eine 
internationale Conferenz zur Annahme eines gemeinſamen Län⸗ 
genmaßes veranſtaltet werden. Es werden hier zu dem Ende Ab⸗ 
geſandte von Frankreich, England, Oeſterreich, Preußen, Rußland, 
Italien, Belgien und Holland zuſammentreten. 

[Eine Fabel,] Die „Patrie“ theilt folgende, ihr angeblich von einem 
ihrer Abonnenten eingeſendete politiſche Fabel mit: „Bär und Lamm 
lebten in ſchlechter Gemeinſchaft. Schon war das Lamm vom Tode bedroht. 
Da ſahen drei Adler, was vorging, und gerührt riefen ſie dem Bären zu: 
Halt ein, wir werden dir Ein Gründe jagen, Gnade und Gerechtigkeit zu 
üben. Gut, erwiderte der Bär; davon wollen wir reden, aber nicht im Au⸗ 

enblick, denn juſt jetzt habe ich die Hände voll Arbeit. Darauf verſetzt der 

är dem Lamm einen letzten, tödtlichen Stoß, das Lamm war 0 
Das fait accompli hatte die Frage gelöſt, und die drei großmüthigen Adler 
konnten ihre ſechs Gründe für fü behalten.“ 8 

ro brit an nien. 

London, 17. Juli. [Garibaldi.] Einem von Frau von 
Schwartz (Elpis Melaena) an Dr. Guſtav Raſch hier angekommenen 
Briefe aus Caprera entnehmen wir über den gegenwärtigen Geſund⸗ 
heitszuſtand Garibaldi's folgende authentiſche Nachrichten, welche wohl 
hinreichen werden, um die kürzlich wieder in der Preſſe verbreiteten be⸗ 
unruhigenden Nachrichten zu widerlegen. > 

Der General fieht ſehr wohl aus und erfreut ſich einer guten Geſundheit. 
Auch kann man nicht ſagen, die Schußwunde ſei, in einem ſchlechten Zus 
ſtande; ſie it oberflächlich und müßte binnen kurzem ganzlich dernarbt ſein. 
Der Genera jest den Fuß mit genügender Sicherheit auf die Erde, um ſich 
aufrecht zu halten. Er verſuchte ſogar ein paar Schritte zu machen, doch es 
muß ihm zu beſchwerlich geweſen ſein, indem er den Verſuch nicht wiederholt 
hat. Das Uebel liegt darin, daß die Artikulation gehindert zu ſein ſcheint. 
Garibaldi wird auf jeden Fall gehen können, wenn auch etwas lahm. Er 
ſagt, er werde ſchon zufrieden fein, wenn er nur zu Pferde ſteigen kann. 
Sollte es gelingen, unſern großen Freund zu bereden, die Bäder im ſüdlichen 
Frankreich zu gebrauchen, ſo gebe ich keineswegs die Hoffnung auf, den Ge⸗ 
neral von Fine Fußwunde völlig geneſen zu ſehen, da die Ankyloſis nach 
einer ſo ernſten Beſchädigung noch lange anhalten kann, ohne daß die Ge⸗ 
lenkigkeit des Fußes deshalb als verloren betrachtet werden dürfte. 

: Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Juli. [Griechiſches. — Aushebung. — 
Lapinsky.] Einem k. Reſcripte vom 15. d. M. zufolge ſoll die außerordent⸗ 
liche Miſſion des Geh. Conferenzraths Bräſtrup nach Griechenland 
die Dauer von drei Monaten nicht überſchreiten. — Der König 
Georg J. iſt geſtern auf Schloß Bernſtorff confirmirt worden in Ge⸗ 
genwart des königl. Hauſes, der Miniſter und der Geſandten der Schuß: 
mächte. Der Akt wurde vom Stiftspropſte Paulli, der auch die Ge⸗ 
ſchwiſter des Königs confirmirt hat, vollzogen. — Eine Bekanntmachung 
für die Armee vom geſtrigen Datum enthält die Beſtimmungen, wonach 
alle Wehrpflichtige, die im Königreiche und im Herzogthum Schleswig 
für die Jahre 1862 und 1863 zum eigentlichen Kriegsdienſt ausge⸗ 
ſchrieben, in Folge ihrer Loosnummern aber bisher noch nicht einberu⸗ 


über eine fernere gemeinſame Politik in der polniſchen Frage herbeizu⸗ fen worden find, auf den 1. Auguſt d. J. zum Dienſt einberufen wer⸗ 
führen. Herr v. Perſigny, deſſen nahe Beziehungen zu Lord Palmer⸗! den. In dieſer Veranlaſſung werden Exereierſchulen für etwa 2100 Mann 


ſton bekannt find, würde ermächtigt, durch förmliche Zuſicherungen im in Kopenhagen und in Odenſe, Frledericia und Aalborg für etwa 
Namen des Kaiſers alle die Zweifel und Bedenklichkeiten aus dem 800 Mann an jedem dieſer Plüge errichtet. Die Schulzeit währt zehn 
Wege zu räumen, welche einer ſolchen Verſtändigung entgegen fein; Wochen, wovon die erſten 6 Wochen zur eigentlichen Rekrutenſchule und 
könnten, und mit dem Lord ein Programm feſtzuſtellen, welches nach- die letzten 4 Wochen zu Geſammtübungen, vornämlich auf freiem Felde 
her dem wiener Cabinet zur Annahme vorgelegt würde. Man ver- und zu Scharfſchützen⸗Uebungen verwandt werden. Als Vorſteher die⸗ 
ſichert, daß der König der Belgier in der polniſchen Frage eine Ver- ſer Schulen find ernannt: in Kopenhagen Oberſt V. A. G. Hinden⸗ 
mittlerrolle übernehmen will; wir halten dies jedoch für eine Fabel, burg, in Odenſe Major M. P. Bülow, in Fredericia Oberſt J. C. H. 
weil wir denken, daß der einſichtsvolle Fürſt keine Danaidenfäſſer zul Lemmich, in Aalborg Major A. C. J. Myhre. — Einer Privatmit⸗ 


in denſelben herzuſtellen und einige noch offene Werke vollſtändig zu 
ſchließen. Außerdem ſoll am Danewerk, dem alten, von Schleswig 
weſtlich bis an die Treene laufeuden Erdwall, deſſen Lücken und ſchwache 
Stellen ſeit dem Frieden durch zahlreiche Verſchanzungen ergänzt und 
verſtärkt worden ſind, nach Süden zu ein tiefer Graben ausge⸗ 
hoben worden ſein, ſo daß dies Werk (von den Schleswigern „Marga⸗ 
rethenwall“ genannt) nun von ganz anderer Stärke ſein wird, als im 
Jahre 1848, wo es vom Spaten des Ingenieurs unberührt und von 
den Dänen nur ſchwach beſetzt, den Preußen eine leichte Beute wurde. 
Ja ſelbſt ſein Zuſtand im Jahre 1850 kann ſich mit dem heutigen 
nicht meſſen. Doch nicht genug: die Dänen verſtehen ſich auf's Ver⸗ 
ſchanzen, benutzen ihre Kenntniſſe mit Vorliebe im offenen Felde und 
ſcheuen keine Mühe; es ſind noch zwei ſehr wichtige Unternehmungen 
derſelben zu erwähnen. Im Weſten nämlich, wo das Danewerk auf⸗ 
hört und die Niederungen der Treene und deren Anſtauung ſich der 
Vertheidigungslinie anſchließen, ſind, um die Anſtauung ſtromaufwärts 
auszudehnen, mehrere mit Schleuſen verſehene Dämme durch's Thal 
gezogen, ſo daß dieſes erforderlichen Falls in eine Kette dicht aneinander 
liegender, gefüllter Baſſins verwandelt werden kann. Im Oſten von 
Schleswig wird die Schley, beſonders die mangelhafte Einfahrt, aus 
gebaggert, damit ein ſchon bereit liegender Monitor bis an Schleswig 
heranfahren und die Vertheidigung des öſtlichen Theils dieſer Poſttion 
mit übernehmen kann. Daß die Uebergangsſtelle bei Miſſunde und 
andere geeignete Punkte der Schley mit Schanzen geſpickt ſind, iſt hin⸗ 
länglich bekannt, auch dort ſind Dämme aufgeführt, um Anſtauungen 
zu bewerkſtelligen. So haben denn die Dänen mit Hilfe der weiten 
Waſſerbecken der Schley, der vervollkommneten Wälle des Danewerks 
und der Anſtauungen der Treene eine Poſition gebildet, die das Her⸗ 
zogthum von der Oſt- bis zur Nordſee quer durchſchneidet, den nörd⸗ 
lich davon gelegenen Theil vollſtändig abſchließt, alſo eine Umgehung 
völlig unmöglich macht und deren Eroberung nur durch Ströme 
Blutes verſucht werden kann!“ 


Osmaniſehes Reich. 

77 Ronftantinopel, 13. Juli. [Verſtärkung der Armee 
und der Marine.] Große Regſamkeit herrſcht, um die bewaffnete 
Macht zu Waſſer und zu Lande beſſer auszurüſten und zu vermehren. 
Wäre nicht die Leidenſchaft des Sultans für Soldaten und Schiffe be⸗ 
kannt, man könnte an Vorbereitungen zu einem Kriege glauben. Das 
Material der Armee wird eifrig vervollkommnet, und in der Marine 
find binnen Monatsfriſt nicht weniger als zehn Fregatten beſtellt 
worden, von welchen ſechs auf hieſigen, vier auf engliſchen Werften im 
Bau begriffen ſind. Dazu ertheilte der Sultan den Befehl, ſämmt⸗ 
liche noch beſtehende Segelfahrzeuge der Flotte in Schraubendampfer 
zu verwandeln. Dieſe militäriſche und maritime Thätigkeit erſcheint ſo 
wenig durch die Umſtände geboten und noch viel weniger im Einklang 
mit dem Zuſtande der Finanzen, daß man dafür kein anderes Motiv 
auffinden kann, als die Sucht des Großherrn, den europäiſchen Mäch⸗ 

ten erſten Ranges es gleich zu thun. Dies iſt jedoch nur einigermaßen 
ausführbar, wenn man, wie bisher, die Beamten und Truppen zo 
fang, ohne Sold läßt. Zu der Entwickelung des Kriegsweſens gehört 


auch die neuerdings angeordnete Befeſtigung von Novi Bazar, eines 


ſtrategiſch ſehr wichtigen Platzes, da er die directe Verbindung zwiſchen 
Serbien und Montenegro beherrſcht und die zwiſchen Bosnien und der 
übrigen europäiſchen Türkei ſichert. Auch andere Punkte an der ſer⸗ 
biſch⸗bosniſchen Grenze ſollen Feſtungswerke erhalten. 

Bukareſt, 17. Juli. In der Nacht des 13. Juli find 400 
Ausländer, zum Theil Polen, auf einem engliſchen Schiffe aus der 


Theater. 

Ein Ballet-Gaſtſpiel von Signora Eliſa Caſati, koͤniglich 
preußiſche Hofſolotänzerin, Signora Corinna Caſati und Signor 
Eugenio Caſati wurde geſtern (Montag 20. Juli) vor einem ſpärlich 
verſammelten, aber um ſo dankbarern Publikum eröffnet. Sämmtliche 
Tanzproduktionen wurden mit ſtürmiſchen Beifallsbezeigungen aufgenom⸗ 
men. — Allgemeinen Beifalls hatte ſich auch Herr Stegemann 
(vom Sommertheater) zu erfreuen, der in dem alten Schall'ſchen 
Luſtſpiele „Trau, ſchau, wem!“ die chargirte Figur des gräflichen Lieu⸗ 
tenant ſehr wirkſam ſpielte. M. . 


O Kleine Chronik. 


Wienerinnen zu wahren wiſſen. Aber deſto mehr werden ihre Beutel] oder bei den Hoffeſten in der Seineſtadt der holdſeligen Dame Eugenie 
Gefahr laufen, in der Fluth des wiener Lebens Ebbe zu laufen, denn die Hand zu küſſen. Sonnenthal würde derartige Amtsverrichtungen 
die öſterreichiſchen Geldzettel find wie gemacht, fein Geld zu verzetteln. gewiß mit ebenſo viel Grazie abmachen, als mancher Diplomat, und doch iſt 
Hoffentlich herrſcht in der Kaiſerſtadt gegenwärtig angenehme Tempera- dieſer cavaliere Künſtler und Künſtler⸗Cavalier einſt ein — Schneider⸗ 
tur, nicht eine Kälte wie bei uns, ſonſt hätten die auf dampfſchnau⸗ geſell geweſen, und noch dazu ein ungariſcher. Als Jünger der edlen 
bendem Kameele reiſenden Pilgrime wohl gethan, die Winterpaletots Kunſt, die Scheere und Nadel zu ihrem Abzeichen hat, zog Sonnen: 
aus der Schrankennacht zu befreien und die Pelze aus den Motten: |thal ein in die Ringmauern der Kaiſerſtadt, zu deren Lieblingen er 
verſicherungsanſtalten der Kürſchner einzulöſen. So vermummt kann jetzt gehört. Nichts an ihm erinnert noch an den Schneider; aber an 
man in der That täglich Nachtreiſende hier ankommen ſehen. Doch den Sohn der Pußten mahnt bisweilen eine fremdartige Tonfarbe und 
wie froſtig auch die Witterung fein mag, die Liebenswürdigkeit und Stimmmodulation und eine gewiſſe Melancholie, von welcher der Künſt⸗ 
Gemüthlichkeit der Wiener — was dieſe Eigenſchaften anbetrifft, „giebts ler feine Gebilde nicht immer ganz frei hält, wie ſolche noch die Le— 
nur a Kaiſerſtadt, giebts nur a Wien“ — wird unſere Stammoer⸗ nau ſchen Gedichte durchzieht und aus den Geigen der Magharen ſpricht. 
wandten hierfür warm entſchädigen und ihre Erinnerung an die Ver: Aber quoique, vielleicht auch parceque dem Allen ſo iſt, und der Künſt⸗ 


Wenn in den Feudalzeiten geſegneten Angedenkens einer Anzahl gnügungsreiſe zu einer angenehmen machen, auch wann ſie nicht inter⸗ 
unſerer Vorfahren die heimiſchen Fleiſchtöpfe nicht mehr behagten und nationale Bedeutung gleich der „Weinſpritze“ der Würtemberger ge: 
ein Verlangen beikam, einmal aus fremden Schüſſeln zu naſchen; winnen ſollte. i 5 5 ; 
fo adoptirte die Karawane, dem Charakter jener Epoche gemäß, Jedenfalls werden die Schleſinger den Horizont ihrer Kenntniſſe 


als erſten Grundſatz der Verfaſſung, nach dem fie ihr Beneh⸗ beträchtlich erweitern; fie werden lernen, daß es auch Café's und Re⸗ h. 
men unterwegs einrichten wollte, daß Macht vor Recht gehe. 


Dem ſſtaurationen ohne Schmutz und mit hinreichendem Comfort giebt, daß 
entſprechend verſah ſich der Trupp Reiſiger weniger mit Geld, als mit Speiſen und Getränke nicht nothwendig von käſefarbenen Kellnern in 
Waffen, da damals die Anſicht noch nicht fo allgemein verbreitet wie ſſchmierigen Fracks und mit lampenölduftenden Haaren gereicht werden 


heuer war, daß Gold der beſte Schlüſſel zu allen Feſtungen und ihren] müſſen, ſondern daß niedliche und ſauber gekleidete, geſchniegelte, par⸗ 


Schätzen ſei. Dieſer freundlichen Geſinnung angemeſſen, mit der die fümirte und duftende junge Schleußerinnen ganz gut die Stelle buſch⸗ 
Säfte ſich nahten, empfingen fie auch die Wirthe; kaum kam der Ver: haariger Bauerlümmels vertreten können; eine weißgekleidete wiener 
gnügungstrain in Sicht, als der Wächter auf dem Thurme das Kellnerin iſt in der That eine Species, jo vorzüglich und einzig in 
Signal gab, die Laufbrücken zurückſprangen, die Thore ſich ſchloſſen ihrer Art, wie die wiener Semmel, die ſich unſeren Landsleuten ohne 


Rund die Spieß bürger, die damals noch nicht aus der Art geſchlagen] Aſche und knuſperig gebacken, nicht zäh wie ein preußiſches Trommelfell, 


waren, mit Wurfgeſchoß und Lanze auf die Wälle eilten, um einen |präjentiren wird. Auch wird ſich den Breslauern die Bemerkung auf: 
paſſenden Willkommensgruß darzubringen. Es ſetzte erſt hüben und] drängen, daß Omnibuſſe nicht ſchneckenartig ſchleichende Schüttelkaſten 
drüben in Hülle und Fülle blutige Köpfe und zerſchlagene Gliedmaßen, ſein müſſen, und daß es auch Fiaker⸗ und Droſchkenkutſcher giebt, die 
ehe der Einzug geftattet wurde. Dann ſchwelgten die Gäſte aber auch ihr Gefährt nicht nur ſchnell und ſicher leiten, ſondern auch ohne be⸗ 


in den Schätzen und Vorräthen ihrer Wirthe, ohne ſich mit klingender] ſtändig mit der Peitſche zu knallen, vor ſich hin oder mit andern Wa⸗ 


— 


worden. 


Miünze abzufinden; die Zeche wär in Voraus mit Blut angekreidet] genlenkern zu ſchimpfen und ihre Grobheit für eine ſtandesmäße Tu⸗ 
5 Auch ſonſt werden noch manche intereſſante Dinge 


end zu halten. 
Anſere fortſchrittliche Zeit hat auch den lokalen Verkehr der In: die Aufmerkſamkeit der Schlefier auf ſich ziehen, ſo Unter⸗ und Ober⸗ 
wohner verſchiedener Weichbilde untereinander den Prinzipien der Hu- Lieutenants, ja Oberſten und Generale, die eine Cigarre rauchend Arm 
manität mehr zuſagend umgewandelt, und nur die Schnapskoſaken hul⸗ in Arm mit Civiliſten jeglichen Schlages promeniren — doch ich will 
digen noch den Grundſätzen der mittelalterlichen Junker. Die Dritte⸗ nicht mit Seherauge prophezeien, was Alles den Norddeutſchen in der 
halbhundert aus Breslau und Schleſing, welche gegenwärtig den Wie: Kaiſerſtadt pikant erſcheinen und imponiren wird; die Berichte der Rei⸗ 
nern eine Viſite abſtatten, werden deshalb nur nöthig haben, fich|jenden ſelbſt werden hierüber beſſeren Aufſchluß geben. 

hinreichend mit dem nervus rerum zu verſehen, um ſich den Zugang Die Wiener, die in unſeren Mauern weilten, haben leider bereits 
zu allen Herrlichkeiten der Donauſtadt zu eröffnen; anſtatt des Hornes] Adieu geſagt; zwar machten fie nur ein Kleeblatt aus, aber fie hätten 
eines Thurmwärtels wird fie die Glocke des Hotels fignalifiven, nicht doch noch wärmeres Intereſſe verdient, als fie gefunden. Künſtler wie 
Spießbürger mit Schleuder und Lanze, ſondern Kellner, mit Servietten die Wolter und Dr. Förſter leuchten nicht viele am deutſchen Thea⸗ 
bewaffnet, werden ihnen die Honneurs machen; die Rolle des Bürger⸗ terhimmel, und ebenbürtig der dritte im Bunde it Sonnenthal. 


meiſters, der den Eroberern die Schlüſſel überreicht, werden die Hoteliers Kein Ober⸗Ceremonjenmeiſter, und hätte er die feinſte Spürnaſe für 


ler noch dazu ein echtes, rechtes Comödiantengeſicht, gleich der Wolter, 
beſitzt — und die ſind ſchöner als alle milchernen Larven ohne Pro⸗ 
metheusfunken — macht er Furore bei den wiener Damen, und es 
geht die Sage, daß er auch Breslau nicht ohne Eroberungen verlaſſen 
habe. 5 ö 


Doch genug vom Theater, das hoffentlich während der Gaftfpiele 
der berühmten de Ahna und der mailänder Tänzergeſellſchaft noch 
ſtärker frequentirt werden wird, als während des Rollencyelus der 
wiener Schüler Thaliens, das aber ſonſt unter den Einflüſſen der Saure⸗ 
Gurken⸗Zeit ebenſo zu leiden hat, als die Zeitungen. Wenn die Zeit 
kommt, wo man nicht auf die Straße gehen kann, ohne Gefahr zu 
laufen, über Kirſchkerne zu ſtolpern und über Gurkenſchalen auszuglei⸗ 
ten, mit der zunehmenden Hitze wird das Verhältniß zwiſchen den 
Zeitungen und ihren Leſern kühler. Es beſteht ein ſtillſchweigender 
Pakt, dem zufolge jeder Theil feine Anſprüche an den andern fo lange 
bedeutend ermäßigt, bis die Spinneweben wieder die Felder in einen 
ſilbernen Schleier hüllen. 


Deſto mehr überraſchte es mich, daß neulich in der neuen comfor⸗ 
tablen Conditorei bei Redler u. Arndt ein Zeitungsblatt die Runde 
unter den Leſern machte. Begierig griff jeder nach demſelben, ſobald 
es disponibel, und die bezeichnete Stelle ſchien nicht nur zu intereſſiren, 
ſondern auch zu amüfiren. Das iſt alles Mögliche in der Saure⸗Gur⸗ 
ken⸗Zeit. Welche Zeitung war ſo glücklich? die Provinziale! und welche 
intereſſante Neuigkeit meldete ſie? einen Miniſterwechſel? ein rendez-vous 
zwiſchen gekrönten Häuptern? — Nein, nur daß auf dem Dominium 
in Dingsda, in Groß⸗Würbitz glaube ich, eine neue Scheuer erbaut 
werde. Dieſe Meldung erſchien allgemein ſo pikant, daß die Pro⸗ 


vinziale in einer Stunde öfter in die Hand genommen wurde, als 
ſonſt in einem Monate. Man lobte das Blatt, daß es ſo gut unter⸗ 
richtet war, und ſprach die Hoffnung aus, daß bei einer ſo ſorgfältigen 
Redaction es wohl endlich ihm gelingen würde, der ſchlechten breslauer 


Preſſe Concurrenz zu bieten. 


Türkei gekommen, bei Reni in rumäniſches Gebiet eingedrungen. Als 
die an ſie geſtellte Aufforderung, neutrales Land zu achten und die 
Waffen auszuliefern, erfolglos blieb und der Marſch, ſtatt nach Rußland 
hinüber, ins Innere des Landes fortgeſetzt ward, erhielt Oberſt 
Calinesco Befehl, mit drei Compagnien die Eindringlinge zu verfolgen. 
Am 15. erreichten ſie dieſelben und richteten abermals die Auffordernng 
an ſie, die Waffen zu ſtrecken. Die Antwort der Freiſchaar war eine 
Gewehrſalve, mit der fie ſich Bahn zu brechen gedachte. Aber nun 
entſpann ſich am Kagul⸗See ein Kampf, in welchem der Freiſchaar 
16 Mann, darunter 2 Offiziere, getödtet und 57 ſonſt kampfunfähig 
gemacht wurden. Unter Zurücklaſſung derſelben räumte ſie das Feld 
und drang weiter ins Innere des Landes vor, ſtatt über die 
ruſſiſche Grenze zu gehen. Oberſt Calinesco, der 63 Mann, wovon 
18 todt, verloren hatte, ſetzte die Verfolgung fort. (Daraus ſcheint 
uns hervorzugehen, daß die Expedition keine polniſche, ſondern eine 
gegen den Fürſten Kuſa gerichtete iſt. D. R.) 


M meri k a. 


[Die Einnahme der Stadt Mexiko durch die Franzoſen] 
iſt jetzt officiell beftätigt. Der am 16. Juni von Vera⸗Cruz abgegan⸗ 
gene Poſtdampfer iſt am 17. Juli Abends 11 Uhr in St. Nazaire 
eingetroffen, von wo aus der an Bord befindliche, mit beſonderem Auf⸗ 
trage an den Kaiſer aus Mexiko herübergekommene Ordonnanz⸗Offizier 
Sr. Majeſtät, Marquis de Galiffet, folgende Depeſche abgefertigt hat, 
welche der „Moniteur“ vom 18. mittheilt: 

Sire! Am 31. Mai d. J. hat, beim Herannahen der Diviſion Bazaine, 
der Ex⸗Präſident Juarez aus Beſorgniß, gefangen genommen zu werden, 
ſich in Eile mit einigen Truppen geflüchtet und ſich nach San Luis de Po⸗ 
toſi gewandt. General Bazaine hat die Stadt beſetzen laſſen, in welche der 
Ober⸗General am 10. Juni an der Spitze der Armee und in Begleitung des 
franzöſiſchen Miniſter⸗Reſidenten und des Generals Almonte feinen Einzug 
gehalten hat. Die Begeiſterung war auf dem höchſten Gipfel. Dieſer 
Triumphzug mitten durch 200, Einwohner unter dem Ruf: „Es lebe 
der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin! Es lebe die franzöſiſche Intervention!“ 
hat im ganzen Lande große Senſation gemacht. Ich bin beauftragt, Ew. 


Majeſtät 1) fünf Fahnen und dreizehn Fähnlein, welche dem Feinde beim 


turm von St. Xavier und beim Gefecht von San Pablo del Monte abge⸗ 
nommen worden ſind, 2) die ſilbernen Schlüſſel der Stadt Mexiko, die Ew. 

ajeſtät durch die Gemeindebehörden jener Stadt angeboten worden ſind, 
und 3) ein Schreiben des Obergenerals, Sr. Hoheit dem kaiſerl. Prinzen aber 
eine kleine gezogene Kanone, Dreipfünder, nebſt Laffette und Munition für 
30 Schuß zu überbringen. Dieſe bei Puebla eroberte Kanone wird Sr. 
kaiſerl. Hoheit von der Mexiko⸗Armee dargebracht. 8 


Der „Moniteur“ vom 19. veröffentlicht folgende überſchwängliche 
Depeſche des Generals Forey an den Kriegsminiſter über die Einnahme 
der Hauptſtadt: 

„Mexiko, den 10. Juni 1863. 

So eben ziehe ich in Mexiko an der Spitze der Armee ein. Noch ganz 
ewegten Gemüths richte ich in Eile dieſe Depeſche an Ew. Excellenz, um 
hnen anzuzeigen, daß die geſammte Bevölkerung dieſer Hauptſtadt die 

Armee mit einem Enthuſiasmus empfangen hat, der an Wahnſinn grenzte. 
Die Soldaten Frankreichs ſind buchſtablich erdrückt worden durch die Kränze 
und Bouquets, von denen nur der Einzug der aus Italien zurückkehrenden 
rmee in Paris am 14. Auguſt 1859 einen Begriff geben kann. Ich habe 
mit allen Stabsoffizieren einem Tedeum in der prächtigen, von einer unge⸗ 
heuren Volksmenge angefüllten Cathedrale dieſer Häuptſtadt beigewohnt; 
dann hat die Armee in bewunderungswürdiger Haltung vor mir deſlirt un⸗ 
ter den Rufen: „es lebe der Kaiſer, es lebe die Kaiſerin!“ Nach dem Ende 
des Vorbeimarſches habe ich im Regierungspalaſt die Behörden empfangen, 
welche Anreden an mich hielten. Dieſe ee iſt begierig nach Ord⸗ 
nung, Gerechtigkeit, wahrer Freiheit. In meinen Antworten an ihre Ver⸗ 
treter habe ich denſelben dies Alles im Namen des Kaiſers verſprochen. — 
Mit der nächſten Gelegenheit werde ich die Ehre haben, Ihnen die ausführ⸗ 
lichſten Details über dieſen Empfang mitzutheilen, der ohne Gleichen in 
der Geſchichte iſt und der die Bedeutung eines politiſchen Ereigniſſes, deſſen 
Widerhall ungeheuer ſein wird, in ſich krägt. l i 
Der Obergeneral Forey.“ 
Der „Moniteur“ enthält außerdem einen älteren Bericht Forey's, 


„„ 


Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 16. Juli. 

Anweſend 64 Mitglieder der Verſammlung. 


Von den e 177 zu erwähnen: die Rapporte des Stadt⸗Bau⸗ 
amtes für die laufende Wo i 
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der Fußgängermaſſen ſich binwinven, aber die Roſſelenker bekundeten eine fo 


außerordentliche Geſchicklichkeit, daß kein Unfall zu beklagen war. Wer könnte 
den Eindruck des vielgeſtaltigen Bildes wiedergeben, das ſich im Schießwerder 
ſelbſt entrollte, und die ihm vorgezeichneten Dimenftonen weit überſchritt. Als 
ich um 7 Uhr hinausſchlenderte, begegnete mir am Wäldchen ein heimkehrender 
Jünger der Muſen; er warnte mich durch einen bedeutſamen Wink auf ſeinen 
beſtaubten Rockkragen und feine lechzende Kehle. — Doch ich zog weiter, einge: 


{ e, ein Erkenntniß 2ter. Inſtanz in der Prozeß⸗ denk des im Rayon des Schießwerders fo oft gehörten und bewährten Sprüch⸗ 
ſache der Stadtgemeinde wider den Beſitzer des Grundſtücks Nr. 13 der Neuen⸗ wortes: „Friſch gewagt, iſt halb gewonnen!“ 


Ohne merkliches Hinderniß 


gaſſe, Inhalts deſſen Letzterer zur Wegſchaffung der auf dem erwähnten paſſirte ich mit vielen Anderen die Pforten des Gartens, wo das bunt be⸗ 


Grundſtücke an der Promenade befindlichen beiden Buden verurtheilt worden 
iſt; die von dem Comite des Odervereins in 30 Exemplaren überſandte Denk⸗ 
ſchrift über die Oderregulirung; eine von mehreren biefigen katholiſchen Ein⸗ 
wohnern an den Magiſtrat gerichtete und der Verſammlung in Abſchrift zu⸗ 
gefertigte Vorſtellung, betreffend die Errichtung einer katholiſchen Realſchule 
erſter Ordnung. In Bezug auf dieſe letztere Vorſtellung ward beſchloſſen, 
zunächſt die Erklärung des Magiſtrats über dieſelbe abzuwarten und ſodann 
weiter darüber zu befinden. \ 

Das pon dem Director des botaniſchen Gartens an die Verſammlung 
eingebrachte Geſuch um Ausführung der profectirten Anlagen zur Bewäſſe⸗ 
rung des botaniſchen Gartens, erledigte ſich durch Mittheilung des Herrn 
Stadt⸗Bauraths, daß die Arbeiten zu dieſen Anlagen bereits begonnen haben. 

Die vom Magiſtrat beantragte Zuſtimmung zur dreijährigen Verlänge⸗ 
rung der beſtehenden Verpachtung des Pferdedüngers aus dem ſtädtiſchen 
Marſtalle, wurde von der Verſammlung nicht ertheilt, vielmehr wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſen F auf die nächſten drei Jahre im Wege des 
offentlichen Ausgebots zu Verpachtung zu ſtellen. . 

Auf dem Grundstück Nr. 6 der Wallſtraße, welches zur Errichtung eines 
für die öffentlichen Börſenverſammlungen und für die Handelskammer be⸗ 
ſtimmten Gebäudes verwendet werden ſoll, haftet die Beſchränkung, daß der 
nach der Promenade zu belegene Theil des Grundſtückes von 7 Ruthen 
Breite nur als Gartenanlage benutzt werden darf. Da bei dem Feſthalten 
dieſer Eigenthumsbeſchränkung der projectirte Bau unausführbar ſein würde, 
ſo will Magiſtrat, in Folge eines Antrages des Börſen⸗Vereins, von der 
eingetragenen Beſchränkung abſehen und geſtatten, daß das neu zu errich⸗ 
tende Börſengebäude an der Promenadenſeite bis in die Fluchtlinie der füd⸗ 
lichen Front des Ständehauſes vorgerückt werde. Hierzu erklärte auch die 
Verſammlung ihre Zuſtimmung unter der Bedingung, daß jenes Grundſtück 
in der That zur Errichtung eines Börſengebäudes verwendet werde. 

Die Verſammlung bewilligte: einem Lehrer am n zur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten einer Badekur eine 55 von 75 Thalern, dem erſten 
Turnlehrer eine Reiſe⸗Unterſtützung von 30 Thlrn., zur A der Mehr: 
koſten für die Vertretung eines kranken Lehrers an der Realſchule zum heili⸗ 

en Geiſt, den Betrag pon 46 Thlrn., zur Beſtreitung der Ausgaben für 

Vertretung eines erkrankten Lehrers an der höhern Töchterſchule zu St. Maria⸗ 
Magdalena die Summe von 49 Tolrn., und die mit 15 Thlrn. erwachſenen 
en für Vertretung eines zum Militärdienſt eingezogen geweſenen Elemen⸗ 
tarlehrers. 

Die von der hieſigen Stadt für das münſterberger Schullehrer⸗Seminar 
ausgeſetzten drei Stipendien von je 40 Thalern ſollen auf den 1 
des betreffenden Seminar⸗Directors und des Magiſtrats für das Jahr 186: 
den Seminarzöglingen Dürr aus Breslau, Friedrich aus Girlachsdorf und 
Hoffmann aus Ketſchdorf verliehen werden, womit die Verſammlung ſich 
einverſtanden erklärte. a 

Die bei den Verwaltungen der Hospitäler zu St. Hieronymi, zu Elftau⸗ 
ſend Jungfrauen, und der Kirchkaſſen zu St. Maria Magdalena, zu St. 
Bernhardin, zu Elftauſend Jungfrauen, zu St. Barbara und zu St. Salva⸗ 
tor gegen die Etats pro 1862 vorgekommenen Mehrausgaben wurden nach 
vorangegangener Prüfung von der Verſammlung eden genehmigt. 

Der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen käuflichen Erwerbung des Grund⸗ 
an Schweidnitzerſtraße Nr. 8 zu ſtädtiſchen Zwecken ſtimmte die Ver⸗ 
ammlung zu. E f 5 1 

Dieselbe N nc ferner die vorgeleſenen Motive zu ihrem Beſchluſſe 
tom 9. d. M. gegen die Anſtellung des vom Magiſtrat zum dirigirenden 

Arzt im Krankenhospital zu Allerheiligen gewählten Arztes. 
5 Simon. Grund. Frieſe. Hübner. 
Breslau, 21. Juli. [Tagesbericht.] 

m [Ein Sommerabend im Schießwerder.] Unſere altehrwürdige 
Haupt: und Reſidenzſtadt erlebte geſtern ein charakteriſtiſches Stuck Geſchichte 
aus dem Zeitalter der Eiſenbahnen, der Telegraphie und des Humbug; eine 
elektriſche Batterie von 48 Elementen hatte Breslau in Alarm und den ſtädti⸗ 

lichen Schießwerder förmlich in Aaeemnag enn verſetzt. Schon am Sonn⸗ 

e ließen ſich inſtructive Betrachtungen über die Macht der Annonce an⸗ 
ſtellen; das Programm, welches die Herrlichkeiten eines italieniſchen Sommer⸗ 
abends im Schießwerder bis in die kleinſten Details ausmalte, war von zün⸗ 
dender Wirkung, und der Vorverkauf von Billets betrug 8 bis 10,000, Es 


5 
datirt Puebla, den 2. Juni, und eine kurze Meldung des Contre⸗Ad⸗ war in der 3. Stunde des alien Montags“, als die Wanderung nach dem 


mirals Boſſe, daß der Geſundheitszuſtand ſeiner Mannſchaft vollſtändig 
befriedigend iſt. 


beliebten Eldorado unſerer ehrſamen Bürgerſchaft gruppenweiſe begann, die 
bald in der Richtung don Süd nach Nord lawinenartig anſchwoll. Die Om⸗ 
nibuswagen, Droſchken und Privatequipagen bildeten eine faſt ununterbro⸗ 
chene Kette; nicht ohne Beſorgniß ſah man die rieſenhafte Schlange inmitten 


wegte Gemälde eben im vollen Schwunge war, An dieſem Abend bedurften 
die im üppigſten Sommerſchmuck prangenden Anlagen keiner Decoration; die 
ſchönſte lebendige Staffage waren die Menſchen, welche ſich in den Rondels, 
auf den Raſenplätzen und Blumenbeeten lagerten. Dieſe traulichen Gruppen, 
voll bewunderungswürdiger Reſignation, überragten Alles, was wir je an 
ſceniſcher Ausſchmückung geſehen. Reich und Arm, Jung und Alt, beſchei⸗ 
dene und ſtolze Schönheiten hießen ſich willkommen im Grünen; denn Stühle, 


Bänke, Tiſche waren längſt nicht mehr vorhanden, und dieſe Mobilien ſtie⸗ 
gen fo raſch im Preiſe, wie eine gute Hypothek oder rentable Actie an der 


Fondsbörſe, ja noch mehr als die Lebensmittel, auf die ein großer Theil der 
Geſellſchaft vollſtändig verzichtet hatte. Mancher galante Herr zahlte gern 
5 Sgr. für einen Wen Schemel, 10 Sgr. für einen rothpunktirten Seſſel 
und für den nackten Tiſch X Thlr., wenn er nur die Toilette feiner holden Be⸗ 
gleite in vor unſanfter Berührung mit dem friſch gemähten Raſen bewah⸗ 
ren konnte. Selbſt wenn 10 Buffets ſtatt der vorhandenen 2 den edlen 
Gerſtenſaft und kalten Aufſchnitt geſpendet hätten, ſo wäre damit den An⸗ 
ſprüchen des Publikums kaum genügt worden. Aber bei einem Volksfeſte, 
wie der geſtrige italieniſche Abend wohl genannt werden darf, muß man es 
mit dergleichen trivialen Genüſſen durchaus nicht genau nehmen, und das 
heitere breslauer Völkchen vermag im ſtoiſchen Gleichmuth ſchon etwas 
zu leiſten. Die Muſik der Garde⸗Kapelle und die Geſangsvorträge waren 
Bez wurden ſie in dem allgemeinen Trubel wenig gehört. Lange vor 

eginn des Feuerwerks war der Platz hinter den Schießſtänden von der 
Menge okkupirt; viele harrten daſelbſt in pittoresken Gruppen und Stellun⸗ 
gen 1½ bis 2 Stunden, wodurch das Programm zur Wahrheit wurde. 


Das pprotechniſche Schauspiel ging ſchneller als erwartet vorüber, einzelne 


Piecen gefielen auch; allein gerade die angezeigten „Knalleffekte“ ver⸗ 


rauſchten beinahe ſpurlos. Inzwiſchen erglänzte der Garten von einer wirk⸗ 


lich prächtigen Beleuchtung und an der Spitze eines Maſtbaumes ſtrahlte 
die electriſche Sonne (aus dem „Propheten“). Es waren zwar keine Augen⸗ 
gläfer nöthig, um den „Flammenbogen“ in unmittelbarer Nähe betrachten 
zu können; doch verbreitete er immerhin ein helles freundliches Licht, bei 
deſſen magiſchem Scheine zahlreiche Gäſte noch lange verweilten und in den 
buſchigen Anlagen promenirten. Wer ſich in ſeinen überſchwänglichen Hoff⸗ 
nungen getäuſcht fand, möge den Spruch des weiſen Ben Akiba beherzigen: 
„Alles ſchon dageweſen!“ Der Himmel war dem Unternehmen günſtig; 
zweimal drohte er mit Regen, aber zum Glück entſchlüpften ihm nur einige 
Tropfen. Was die Haltung des Publikums anlangt, ſo war dieſelbe eine 
fo: taktvolle, daß von dieſer Seite das Feſt keinerlei empfindliche Stö⸗ 


rung erlitt. 5 F 
„ Thalia.] Seit einiger Zeit giebt die Privatgeſellſchaft „Thalia“ 
ihre Vorſtellungen im Liebichſchen Saale, wo zum wechſelnden Gebrauch für 
jene Geſellſchaft und den Handwerker⸗Verein eine neue hübſche Bühne er⸗ 
richtet iſt. Geſtern wurde „Der Geizi e“ von Moliere gegeben, ein rühm⸗ 
liches Zeugniß von dem ſtrebſamen Gier, welcher die „Thalia“ auszeichnet, 
Das klaſſiſche Luſtſpiel ging mit einer Präziſion in Scene, wie fie nur ein 
fleißiges und ſorgfältiges Studium ermöglichen kann. Einige Rollen waren 
gut befegt; wir nennen vor allen den „Harpagon“, ferner die „Eliſe“ und 
die „Froſine“, Dieſe letztere Partie wurde von Frau Schmerler, die einſt 
195 Theater in enger Beziehung ſtand, mit angemeſſener Repräſentation und 
ebhafter dramatiſcher Färbung geſpielt. Es iſt zu wünſchen, daß die genannte 
Dame, welche ſich nun von Neuem der Bühne widmet, recht bald ein paſſen⸗ 
des Engagement finde. eur tions 

=bb= [Der Wunderzwerg.]. Herr Seiffert in der Taſchenſtraße hat 
den A jährigen Wunderzwerg „Prinz Napoleon“ engagirt. Derſelbe iſt 
30“ hoch und wird ſich morgen während des Concerts produciren und De⸗ 
klamationen ꝛc. vortragen. Zugleich wird der Geſangs⸗Komiker, Hr. Weißen⸗ 
born, vom Victoria⸗Theater zu Berlin, welcher im Schützenhauſe zu Leipzig 
mit vielem Beifall aufgetreten iſt, humoriſtiſche Geſangsvorträge halten. 

Breslauer Vergnügungszug .] Oeſterreichiſche Blätter ſchrei⸗ 
ben vom 21.: Schwender veranſtaltet morgen den „Breslauer deutſchen Nach⸗ 
barn“ zu Ehren einen Feſtabend in der „Neuen Welt“, weitere Vergnügungen 
und Gemüthlichkeitsergüſſe ſcheinen zu unterbleiben, was bei einem Vergnu⸗ 
gungszuge, der einen rein geſchäftlichen Charakter an ſich trägt, nicht Wun⸗ 
der nehmen darf. Entblödet ſich doch die Unternehmung des Zus 

es nicht, für jede Empfehlung an einen der Reiſenden eine 

Propiſionsgebühr von 50 Kreuzern einzuheben. Das heißt doch 
175 Annäherung beſteuern und die 
ich bei den Steuern aufhört, unmögli 

=bb= [Exceß.] 
geſtrigen 


; machen, 
\ In ein Schonklokal der Nikolaiſtraße drangen am 
Nachmittag einige ſchon angetrunkene Arbeiter, die unter Toben 


I Feſtwochen in Hamburg. 
Hamburg, 18. Juli 1863. 

Bei den deutſchen Induſtriellen iſt man heute darüber einig, daß 
mit England auf dem Gebiete der Maſchinenfabrikation ein Kampf 
auf Tod und Leben bevorſteht. Die Wettkämpfe in- und außerhalb 
des Schaufeldes haben dargethan, daß ſich in dieſer Branche nur 
mehr zwei ebenbürtige Gegner in Europa gegenüberſtehen: Eng⸗ 
land und Deutſchland! Es find Mafchinen beider Nationen prä⸗ 
mürt worden; — es hat England dabei einen Vorſprung vor Deutſch⸗ 
land gewonnen; allein es hat eingeſtehen müſſen, daß es in mehreren 


ihm allein bisher zur Ausbeute unbeſtritten überwieſenen Fächern der 


Fabrikation in landwirthſchaftlichen Maſchinen zur Waffenſtreckung ge: 
zwungen worden wäre, wenn — 
Doch Sie wollen über die Ausſtellung im Allgemeinen hören, und 
wir können Ihnen Details erſt in den nächſten Tagen bringen. 
„Ein Gruß der Blumen aus dem fernen Alpenland, 
An ihre Schweſtern am ſchönen Elbeſtrand!“ 
So lautet die Devife eines Tirolers, der einen „Buſchen“ ökonomiſcher, 


techniſcher und pharmazeutiſcher Pflanzen in der Producten⸗Halle unſerer weil man endlich einſehen gelernt, 


Herren 6000 Fuß hoch nach den oͤſtlichen Regionen Hamburgs, dem 
Sachſenwalde zu, landete aber ſchon nach einer Fahrt von 35 Minuten 
im Lande der ſtammverwandten „Bergedorfer“, die den Ballon durch⸗ 
aus nach der Erde zerren wollten und ihn in eine ſehr gefährliche Si⸗ 
tuation brachten. Einer der Bauern verwickelte ſich in das Netz des 
Ballons, und ward mit aufgenommen; ſeine handfeſte Demonſtration 
gegen ein ſolches Parvenu-Glück befreite ihn aus den Netzen, aber ſeine 
Pantoffeln gingen dabei den Weg alles Leders. 

Der Fremdenverkehr in Hamburg iſt in dieſem Augenblicke unbe⸗ 
ſchreiblich lebhaft. Man rechnet, daß bisher 80,000 Menſchen die Aus⸗ 
ſtellung beſucht haben, — was im Vergleich zu London (bei einer Be⸗ 
völkerung von 2 Millionen Einwohnern) als ein unerhörtes Reſultat 
bezeichnet wird. Morgen iſt der 6⸗Sgr.⸗Tag und man rechnet auf 
einen Beſuch von wenigſtens 50—60,000 Menſchen. 

Im internationalen thierärztlichen Congreß iſt eine Einigung rück⸗ 
ſichtlich der Dauer der Quarantäne bei verdächtigen Paſſanten verein⸗ 
bart worden, die wir nur aufrichtig zu beglückwünſchen Veranlaſſung 
haben, falls eine practiſche Folge gegeben wird. Die Einſperrungszeit 
verdächtiger Thiere wurde auf ein ſehr geringes Zeitmaß beſchränkt, 
daß: ein Thier längere Zeit herme⸗ 


Ausſtellung niedergelegt hat, von dem wir mit einem bekannten Dichter tiſch verſchließen, fo viel heißt, als ihm Luft und Leben entziehen. In⸗ 


fagen: „Er iſt beſſer, als fein Ruf!“ Ueberhaupt haben die Oeſterrei⸗ 


cher in der Producten⸗Halle die Siegeszuverſicht für ſich, was man von 


et 


tende Entſcheidung. 
große goldene Medaille für die biefige Ausſellung erhielten, 


U 


1 


allen Seiten bereitwillig anerkennt. NER 

Es iſt uns beſonders angenehm, Ihnen aus erſter Quelle die mit 
Spannung bisher erwartete Ertheilung der Prämien für Dampfpflüge, 
Offiziell, wie folgt, mittheilen zu können. 


dem man die Peſtverſchleppung zu hindern ſuchte, legte man den 
Keim zur Peſt durch die Iſolirhaft der Thiere. 
Hamburg, 19. Juli. 
Bis zum heutigen Tage ſind etwas über 30,000 Fremde bei der Polizei 
angemeldet, wonach anzunehmen iſt, daß, weil mindeſtens ebenſo viele 
die Meldung unterlaſſen haben dürften, ein Beſuch von 60,000 Men⸗ 


Fowler, Patent⸗Inhaber für Dampfpflüge, hat feinem bisher feſtſſchen mit einem Geldumſatz von vielleicht 4—5 Mill. Mark ſtattgefun⸗ 


behaupteten Ruhm als erſter Maſchinenbauer in ſeiner 


Branche, in den hat. Geſtern und vorgeſtern war ungeachtet des ſehr ungünſtigen 


England, nunmehr auch in Deutſchland Eingang verſchafft; er erhielt Wetters der eigentliche Landmann am zahlreichſten vertreten, wie denn 


die erſte Prämie von 700 Thalern. Den zweiten Preis von 
Thalern errang ſich J. F. Howard aus Bedford. Die Bewegungs⸗ 
maſchine des Erſtprämürten, welche zugleich Straßenlokomotive iſt, 
zeichnet ſich aus durch die unmittelbare Vereinigung 
mit der Dampfkraft, während alle anderen derlei 


Kettenriemen zur Uebertragung der Kraft auf das Triebwerk für den 


Pflug in Anwendung brachten. Dieſe, wie eben erwähnte Prämien: 
vertheilung fand erſt nach einem heißen Kampfe, der durch drei Tage 
auf einem beſondern Felde ftattgefunden hatte, ihre ſchwer anzufech⸗ 


Ranſomes und Sims, welche 


dem Bedürfniſſe kleinerer Grundbeſitzer durch die practiſche Weiſe glän⸗ 
zend entſprochen, daß dieſelben eine gewöhnliche Locomobile aus einer 


irgend beliebigen Fabrit, mit ihrem Pflug durch ein einfaches, beſon⸗ 


deers patentirtes Triebwerk in Verbindung bringen. a 
5 Um vom Dampfe in die wahloerwandte Luft zu gelangen, folgen ihn umſtechen muß. 
Sie mir zu einer ikariſchen Excurſion des Mr. Green nach d i 
Dieſer Lovelace der Lufthuldinnen ſpazierte nämlich in Begleitung zweier ſich ſogar ſteigern. ; 
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des Triebwerkes kation, 
Maſchinen einen dieſem Gerüchte 


300 [überhaupt die Frequenz der Ausſtellung alle Erwartungen übertrifft. 


Ein mit der größten Beſtimmtheit behauptetes Gerücht ließ geſtern den 
Kaiſer der Franzoſen das Schaufeld durcheilen; natürlich eine Myſtift⸗ 
aber die ganze Stadt war davon erfüllt. Spötter brachten mit 
den freilich eurioſen Umſtand in Verbindung, daß die 
deutſche Fahne auf dem Portal, welches die Beſucher der Ausiteller 
empfängt, durch ihre Abweſenheit glänzt. a 

In der Producten-Ausftellung iſt neben Oeſterreich, deſſen wir geftern 
lobend gedachten, auch Amerika und Schweden beſonders zu er⸗ 
wähnen. Das erſtgenannte Land hat einen Rieſenkäſe von 900 


für ihre Ausſtellungsobjecte die Pfund ausgeſtellt, um welchen die Beſucher ſich förmlich drängen. Die 
haben ſchwediſchen Nummern beſtehen meiſt aus überraſchend ſchönem Getreide; 


ferner aus Butter und Käſe, wovon der letztere das Intereſſe der Ken⸗ 
ner gewonnen hat. Finnland empfiehlt gedörrten nyländiſchen Roggen 
zur Ausſaat, welcher nach Angabe der Ausſteller 15 Jahre lang und 
darüber in 15—20 Fuß hohen Haufen liegen kann, ohne daß man 
Nicht nur ſoll er dadurch an Keimkraft nichts 


den Wolken. | verlieren, ſondern dieſelbe nach der Meinung der dortigen Landwirthe 


0 x) 
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Echt amerikaniſch iſt die Anpreiſung einer neuen Egge, für welche 
der ſchlaue Yankee ungefähr wie folgt, Reclame macht: 

„An die Landleute des Univerſums!“ 

Motto: „Gottes erſtes Gebot am Morgen der Schöpfung war: 

das Land zu pflügen.“ 

Folgt Beſchreibung und Anempfehlung der Egge und Erdlockerer⸗ 
Combination, und ſchließlich bemerkt der Erfinder, daß derſelbe aus⸗ 
ſchließlich deshalb nach Europa gekommen, um die Eggenfrage zur 
Entſcheidung zu bringen, und die Welt wiſſen zu laſſen, wer den Preis 
davontragen wird. Im Uebrigen muß man Bruder Jonathan aber 
nachrühmen, daß die von ihm ausgeſtellten Geräthe ſich nicht allein 
durch Zweckmäßigkeit und gefällige Formen, als auch durch beſonders 
billige Preiſe auszeichnen und höchſt wahrſcheinlich ſich der meiften Be⸗ 
ſtellungen werden berühmen können. 

Das meiſte Intereſſe war bis jetzt aber noch immer den Pferden 
zugewendet. Und in der That, jedesmal zur Stunde der Vorführung 
dieſer prachtvollen Thiere bricht das Publikum in ein enthuſiaſtiſches 
Beifallrufen aus. Ganz beſonderes Aufſehen erregen die bekanntlich 
vom Könige von Würtemberg angemeldeten vier Hengſte, ein Brauner, 
ein Fuchs, ein Silber⸗ und ein Grauſchimmel, welche von Stallbedien⸗ 
ten in glänzend rother Livrée vorgeführt werden. 


„Faradis“, den er noch heute reitet, und der dann auch die Prämie 


gewann, ausgeſtellt. Im Ganzen hat ſich Deutſchland an der Pferde⸗ 
ausſtellung nicht ſo lebhaft betheiligt, als man erwarten durfte. Baiern 
fehlt ganz, Baden gleichfalls, aus Würtemberg hat nur der König 
beigefteuert, Sachſen hielt ſich gleichfalls zurück, ebenſo die ſächſiſchen 
Herzogthümer mit den beiden Heſſen und Braunſchweig. Oeſterreich iſt, 
wenn wir nicht irren, nur durch vier Henſte vertreten, wogegen Hanno⸗ 

ver, Preußen, Oldenburg, die Herzogthümer und Mecklenburg, endlich 


Hamburg ſelbſt ein ſtattliches Contingent ſtellten. Unter den von Ruß⸗ 
land ausgeſtellten Pferden brilliren die Orloff⸗Traber des k. ruſſiſchen 


Oberſten Pabloff aus Petersburg, von denen wir behaupten hörten, 
daß fie von einer Kreuzung von beſſarabiſchen Hengſten aus der Krim - 


und mecklenburgiſchen Zuchtſtuten abſtammen, welche Kreuzung aus der 
Zeit der erſten Occupation der Krim durch die Rufen herdatirt. 

Als eine Curioſität darf wohl nicht verſchwiegen werden, daß ein 
Merinozuchtbock für 20,000 Franes verkauft worden, wobei vom Käu⸗ 


fer noch die Bedingung eingegangen wurde, dem Verkäufer während 


der nächſten zwei Jahre den Bock zu einer beſtimmten Zahl von Deckun⸗ 


gen gratis zu überlaſſen. Verkauft wird überhaupt außerordentlich viel, 


namentlich haben die fürſtlichen Beſucher gute Käufer abgegeben. 

Vom 22. angefangen und durch mehrere der nachfolgenden Tage 
wird auf dem Schaufelde eine Ausſtellungs-Auction von Thieren, Ma⸗ 
ſchinen und Bodenerzeugniſſen abgehalten werden. Wer von unſeren 
Leſern unter den Landwirthen billig einkaufen will, der verſäume nicht 
zu jener Zeit, wo es ſich ſchon wieder wohlfeiler in Hamburg lebt, 
5 155 zu kommen, beſonders Reflectanten auf landwirthſchaftliche 
Producte. . 


wiener „Gemüthlichkeit“, die bekannt⸗ 


n glänz a Ein Graf Schlieffen f : 
auf Schlieffenberg hatte den 29jährigen Hengſt orientaliſcher Zucht 


und Lärmen Getränke verlangten. Als ihnen dieſelben verweigert wurden, 
verg riffen ſie ſich ohne Weiteres an den anweſenden Gäſten. Einer der 
Angegriffenen erhielt eine Stichwunde in den rechten Schenkel. Hierauf 
wollten ſich die Tumultuanten 0 wurden aber von hinzugekommenen 
Perſonen feſtgehalten und der Polizei übergeben. 


v. Kanth, 20. Juli. Der Magiſtrat im Verein mit der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung hatten beſchloſſen, zum Andenken an die 45jährige, thätige 
Wirkſamkeit des verewigten Herrn Bürgermeiſters Fiebig, deſſen Bild in 
Oel malen zu laſſen. Die Ausführung wurde dem Maler Herrn Brehmer 
in Breslau übertragen, der nun auch das wohlgetroffene Bildniß für den 

Preis von 12 Friedrichsd'or ablieferte. Heute wurde daſſelbe im Saale des 
Rathhauſes feierlich aufgeſtellt. 


Sus Lublinitz, 20. Juli. 
gegen 20 Jahre alte Sohn des Gärtners Kulawik aus Wendzin ging ohne 


[Abenteuer eines Gärtners.] Der 


ee 0 Sabre { 

3 aß Mitte Mai d. J. nach ruſſiſch Polen, woſelbſt er bei einem Gutsbeſitzer, 
a > 2 Meilen hinter Czenſtochau, in Dienjtg trat. An einem Tage nach dem 
3 Dienſtantritt fanden ſich die Inſurgenten bei dieſem Gutsbeſitzer ein mit der 


Aufforderung, ſich ihnen anzuschließen. Der Gutsbeſitzer weigerte ſich, mit 
ihnen zu gehen, und ſchlug ihnen ſeinen Gärtner Kulawik als Rekruten vor. 
Die Inſurgentenführer nahmen dieſen Vorſchlag an, ließen den Kulawik ſo⸗ 
fort vortreten, theilten ihm ihr Vorhaben mit, und der Gutsbeſitzer ſagte 
noch mit allem Ernſt zu ihm, daß, wenn er nicht gehen wolle, er ſofort 
aufgehängt würde. Kulawik mußte alſo die Erklärung abgeben, mitgehen zu 
wollen, worauf ihm die Inſurgentenführer ſofort einen langen, grauen 
Y Tuchrock, mit ſchwarzen Schnüren und mit ſchwarzem Bande beſetzt, anziehen 
ließen, mit dem Verſprechen, ihm eine Art franzöſiſche Mütze und die Be⸗ 
waffnung einige Tage ſpäter zu geben. Der nun geworbene Kulawik wurde 
N mit dem langen Rocke in ſeine Schlafſtube geſchickt, um daſelbſt den Ab⸗ 
miatrſch abzuwarten. In der nächſtfolgenden Nacht hatte Kulawik Gelegenheit 

gefunden, zum Fenſter hinaus zu entſpringen und glücklich über die preu⸗ 
hiſche Grenze nach Woiſchnik zu kommen, woſelbſt er ſich an die dort ſtehende 
Militärpatrouille mit der Bitte wandte, ihn als Preußen anzuerkennen und 
herüber zu laſſen. Letzteres wurde dem Kulawik verweigert, weil er den lan⸗ 
gen Rock an hatte und polniſch ſprach, daher es den Anſchein habe, als ſei 
der Angekommene ein Pole. Kulawik wurde zurückdirigirt. Derſelbe gin 
an der Grenze entlang nach Polen, legte ſich in hohes Gras, ruhte daſelbſt 
und wartete den Wechſel der Patrouillen ab, worauf er an einer anderen 
Stelle wieder nach reußen lief. Abermals ſtieß er auf Militär⸗Wacht⸗ 
h mannſchaften, welche ihn endlich durch einen Mann recognosciren ließen, der 
0 zufällig in Woiſchnik anweſend war und den Kulawik als preußiſchen Unter: 
ER than kannte. Kulawik hat die Reiſe zu feinem Vater nach Wendzin ange⸗ 
treten; den „langen Rock“ trägt er aber jetzt noch täglich. 


. Grünberg, 20. Juli. [Gebäudeſteuer. — Actienzeichnung. 
Die Gebaäudeſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion iſt mit dem . 
ſchäft im hieſigen Kreiſe zu Ende gekommen, und nahm die Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung hierſelbſt in ihrer letzten Sitzung von Herrn Bürgermeiſter 
Gühler, welcher der beſagten Einſchätzungs⸗Commiſſion als Mitglied ange⸗ 
hört, die erfreuliche Mittheilung entgegen, 
veranlagte Gebäudeſteuer um ca. 600 Thlr. 
trag zurückbleibe, welcher bisher als Häuſerſerdis habe aufgebracht werden 
müſſen. Nicht fo günſtig dürfte ſich dafür die neue Grundſteuer für unſere 
Feldmark geſtalten, welche verhältnißmäßig bisher nur geringen Grundſervis 
zu zahlen hatte; denn dieſelbe iſt, weil ſie größtenthells mit Wein bebaut, 
obgleich ſolche nur aus untragbarem Sandboden beſteht und zur Weinge⸗ 
winnung unverhältnißmäßige Beſtellungskoſten erfordert, die in vielen Jah⸗ 
ren durch den Ertrag nicht gedeckt werden, dennoch in die Kulturart des Gar⸗ 
tenlandes locirt worden, wodurch eine ungleich höhere Beſteuerung, als bis⸗ 
her, nach dem veröffentlichten Tarife eintreten muß. Hiergegen wird aber 
auch der an der Stadthauptkaſſe zu leiſten geweſene Zuſchuß zu dem an die 
Staatskaſſe zu zahlenden, etwas über 5000 Thlr. betragenden fixirten Ser⸗ 
viſe, welcher noch über 1000 Thlr. ausmacht, in Wegfall kommen und da⸗ 
durch in ſo fern eine Ausgleichung wiederum eintreten, daß der hieſige Ort 
nicht mehr Staatsſteuern in Folge Einführung der neuen Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer zu zahlen haben wird, als er bisher zu tragen hatte. — Die vom 
Magiſtrat ins Werk geſetzte Actienzeichnung für den Bau der „Guben⸗Glo⸗ 
gauer Bahn“ iſt mit Enthuſiasmus begrüßt worden, da viele von dem Ernſt 
der Sache noch nicht überzeugt ſein wollten, durch die eingeleitete Zeichnung 
aber, ſo wie durch die erjolgte Bewilligung von 100,000 Thlrn. aus Com⸗ 
munalmitteln zu anderer Meinung gekommen ſind. Die hieſigen Kaufleute 
und Fabrikbeſitzer traten deshalb geſtern bereits zu einer Conferenz zuſam⸗ 
men und wählten ein aus 8 hervorragenden Perſönlichkeiten beſtehendes Co⸗ 
mite, welches die Verpflichtung überkam, eine möglichſt hohe Betheiligung an 
der Stammactien⸗Zeichnung ſeitens der einzelnen Betheiligten herbeizufüh⸗ 
ren. Den Kaufleuten und Gewerbetreibenden iſt die Aufbringung einer Summe 
von 180,000 Thlr. zugemuthet, welcher ſie zu entſprechen im Stande ſein werden. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Das „Stadtblatt“ mel⸗ 
det: „Der Maler, Profeſſor Randel hat nunmehr, wie wir hören, ſeine 
Studien zu dem großen Bilde des Königs⸗Grenadier⸗Regiments, deſſen Ans 
fertigung Se. Majeſtät der König befohlen haben, vollendet und iſt abgereiſt. 
Er hat hierſelbſt gegen zwanzig Portraits von Offizieren, Unteroffizieren und 
Gemeinen aufgenommen, welche durchweg als vorzüglich ähnlich, und mit 
einer Vollendung ausgeführt bezeichnet werden, daß ſie an und für ſich wirk⸗ 
liche Kunſtwerke ſind. . . 

+ Rothenburg. Der „Niederſchl. Ztg.“ wird von hier gemeldet: Un⸗ 
ter den Zugochſen des Dominii Wieſa, hieſigen Kreiſes, iſt die Lungenſeuche 
ausgebrochen. Die nöthigen Sicherheitsmaßregeln ſind angeordnet worden. 
— Am 14. d. M. iſt bei Moholz eine Obſtwächterbude von ruchloſer Hand 
in Brand geſteckt. Der Wächter hatte glücklicherweiſe die Hütte vor dem 
Feuer verlaſſen und iſt mit dem Schrecken und dem Verluſt einiger Bellei⸗ 
dungsſtücke davon gekommen. Den polizeilichen Ermittelungen ift die Ent⸗ 
deckung der Brandſtifter gelungen. 


Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. 
Poſen, 20. Juli. [Zulaſſung zu den nen in Fort Wi⸗ 
niary.] Heute Morgen war der Zudrang zum Beſuch der im Kernwerk in: 
ternirten Gefangenen, beſonders ſeitens der polniſchen Damen, ausnahmsweiſe 
ſehr bedeutend, ſo daß die mit der Aufrechthaltung der Ordnung betrauten 
Beamten nur mit großer Mühe ihre Pflicht erfüllen konnten. 

Die Handlungsbücher der Firma Oberfeld & Co.,] die nach 
der Verhaftung des zweiten Chefs dieſes Hauſes mit Beſchlag belegt wurden, 
ſind vorige Woche wieder freigegeben worden. — Die neueſte Nummer des 
„Nadwislanin“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden. (Oſtd. Z.) 


Wongrowitz, 15. Juli. [Mordanfall.] In vergangener Woche kam 
eine Dragoner⸗Patrouille nach Janowiec. Am Abend deſſelben Tages ſpra⸗ 
chen die bei dem dortigen Müller einquartirten Dragoner in der Wohnung 
deſſelben mit den Anweſenden über die jetzigen kriegeriſchen Zuſtände in Polen, 
wobei ſich der eine Dragoner ſcharf gegen die aufrühreriſchen Polen ausließ. 
In der Nacht, als die Dragoner in dem Stalle des Müllers im tiefſten 
Schlafe lagen, erhielt einer derſelben einen Schlag quer über den Kopf. Der 
freche Thäter entſprang ſofort, ohne ſich von der Wirkung feiner That zu 
überzeugen. Der Schlag muß augenſcheinlich mit einem ſcharfen Gegenſtande 
ausgeführt worden ſein. Die Wunde auf der Stirn iſt ziemlich bedeutend, 
nee nicht lebensgefährlich; jedenfalls aber war es mit dieſem nächtlichen 
leberfall auf eine Ermordung abgeſehen. (Poſ. J.) 


BETRETEN 
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daß in der Stadt Grünberg die 
ei geoen denjenigen Be: 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


e Breslau, 20. Juli. [Wochen⸗Productenbericht des ſchleſi— 
ſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs.] Die vergangene 
Woche hatten wir größtentheils unbeſtändiges Wetter, viel Wind und nur 
die letzten Tage war es abwechſelnd ſchön; heut war Weſtwind, Thermo: 
meter zeigte Früh 13°, Barometer 27,“ a, 

Seit unſerem letzten Berichte von 14 Tagen iſt inzwiſchen die Oelfrucht⸗ 
Ernte beendet, auch ſind die Körner bereits zum größten Theils erdroſchen 
und an den Markt gebracht; auch die Roggen⸗Ernte hat längſt begonnen, es 
befindet ſich bereits vieles in den Scheuern, auch war von Körnern der fri⸗ 
chen Waare bereits, aber nur Kleinigkeiten, am Markte. Der Ertrag der 
elfrüchte iſt als mittel für Schleſien anzunehmen, variirt zwiſchen 5—12 
Scheffel per Morgen und nur in vereinzelten Fällen iſt ein größerer Ertrag 
erreicht. Die übrigen Feldfrüchte anlangend, ſcheinen ſich unſere früheren 
Hoffnungen nicht ſo ganz zu beſtätigen, indem ſowohl laut Nachrichten aus 

der Provinz als von außerhalb pielſache Klagen ſich hören laſſen, zu denen 
einmal die kalten Nächte während der Roggenblüthe, zum anderen die große 
Trockenheit Veranlaſſung geben. Es iſt daher vielfach bei uns die Schüt⸗ 
tung des Roggens nicht die gehoffte, weil er lückig iſt und auch aus andern 
Provinzen hört man 1 > achrichten. i 
Ein nicht 2 lange anhaltender, warmer Landregen, würde den daran 
nothleidenden Sommerfrüchten, beſonders aber den Kartoffeln, den anderen 
e den Futtergewächſen, den Wieſen und Weiden ſehr 8 
un n Laut Berichten aus ae een 15 5 und Oldenbrg 
n agen; daß jpät gefäeter Hafer und Gerſte kränkeln, von Unkraut 
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überwuchert; daß Erbſen früh reif werden; daß Kartoffeln ſtark wellen, zum 
Theil ſchon ganz verdorrtes Kraut zeigen, dabei natürlich ſchlecht anſetzen; 
daß Klee und Wieſen keine lebendige Regeneration zeigen, und die Weiden 
kahl bleiben. Letzteres iſt auch in den Marken der Fall, wo die Kartoffeln 
erſt Spuren der Erkrankung zeigen. Alle Halmfrüchte ſtehen nur licht im 
Stroh, Weizen hat vereinzelt durch Roſt gelitten; ſo auch Gerſte und Hafer. 
Lager findet man wenig, auch nicht bei Roggen, der aber mehr oder weni⸗ 
ger ve geſetzt hat, und deshalb im Körnerertrage die Erwartungen nicht 
erfüllen wird, wie er dieſe an Garbenzahl ſchon nicht erreicht. Dieſelben 
Klagen vernehmen wir auch neuerdings aus zuverläſſigen Berichten über 
Sachſen, dem Herzogthum Poſen, Weſtpreußen und Pommern, und ſelbſt 
Frankreich, der Rhein und Süddeutſchland ſcheinen von ihren hohen Erwar⸗ 
tungen in etwas herunter zu ſteigen. Wenn unter dieſen Umſtänden die 
Stimmung für Getreide im Allgemeinen ſich befeſtigt, und vieler Orten dies 
ſchon durch Anlegung beſſerer Preiſe bethätigt, ſo kann man dadurch den 
natürlichen Verhältniſſen nur Rechnung getragen finden. In England war 
fortdauernd ſchöne Witterung vorherrſchend, unter deren Einfluß die Feld⸗ 
früchte zu den beſten Ausſichten berechtigten, und dadurch die Meinung für 
Getreide bei ſeyr beſchränktem Handel hierin herabſtimmten. Leicht könnte 
dieſe indeß ſich ſehr raſch befeſtigen, wenn erſt die Ernte und Druſchreſul⸗ 
tate recht bekannt ſein werden. Frankreich führt Klage über geringeren quan⸗ 
titativen Ertrag, ſowie darüber, daß die heiße Witterung den noch zu Felde 
ſtehenden Weizen und die Sommerfrucht früh reife. 12 Folge deſſen gingen 
dortige Preiſe bei knappen Zufuhren etwas in die Höhe. Belgien war mit 
ſeinen Ernteausſichten zufrieden, und veränderte ſeine Getreidepreiſe nur un⸗ 
bedeutend. Auch in Holland lobte man Erſtere, und drückte in Folge deſſen 
auf Letztere. Der Niederrhein ie Pele der Woche denſelben Weg ein, 
gerieth aber ſchließlich in ſteigende Preisrichtung, wahrſcheinlich wegen un⸗ 
günſtiger Nachrichten aus dem Felde. Auch am Main befeſtigten ſich Hal⸗ 
tung und Preiſe wieder, in Folge etwas beſſerer Frage nach Waare. Die 
baieriſchen Märkte waren von inländiſchen und ſchweizeriſchen Händlern be⸗ 
ſucht, welche ungeachtet guter Zufuhren, für dieſe zumeiſt etwas höhere Preiſe 
anlegten. In der Schweiz war eine durchgreifende Stimmung nicht zu er⸗ 
kennen. Italien, Odeſſa und Ungarn klagten außerordentlich über Dürre, 
welche namentlich in letzterem Lande die Maisernte ſehr bedrohte. Deſſen 
ungeachtet kam es in Wien noch zu keiner Preisbeſſerung, wahrſcheinlich 
weil man noch die Nachwehen der jüngſten Ueberſtürzung zu friſch im Ge⸗ 
dächtniß hatte. Poſen, Sachſen, Weſtfalen, Hannover, die Nord⸗ und Oſtſee 
nahmen ſchließlich ſämmtlich feſtere Haltung für Getreide an, die ſich unſe⸗ 
rem Markte um ſo leichter mittheilte, als er unter dem Einfluſſe der vorer⸗ 
wähnten Feldberichte ſchon ohnedies dazu hinneigte. 

Das Geſchäft am hieſigen Platze zeigte ſich anfangs der Woche noch ziem⸗ 
ruhig, befeſtigte ſich indeß gegen Ende bei etwas ſteigenden Preiſen. — 
Weizen wurde wenig er c und waren deſſen Preiſe demzufolge rück⸗ 
gängig. Heut wurde weißer ſchleſiſcher 72—76—80—83 Sgr., gelber (ſchle⸗ 
ſiſcher) 67—75—81 Sgr., feinſte Sorten 1 Sgr. über Notiz bezahlt, weißer 
galiziſcher und polniſcher 65—72—79 Sgr., gelber 65—70—77 Sgr. pr. 
85 Pfd. — Roggen machte auch am Schluß der Woche beſſeres Geſchäft 
und wurden gezahlt für 84 Pfd. 53—56 Sgr., feinſter 57 Sgr. Für Liefe⸗ 
rungshandel ſteigerten ſich Preiſe gegen Ende voriger Woche um 1 Thlr. 


Sept. 44 Thlr. bez., Sept.⸗Oct. 45 Thlr. bez., Oct.⸗Nov. 45 Thlr. 7 Ari 
iges Ge: 


Wicken, iche 
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+ Breslau, 21. Juli. [Börſe.] Ungeachtet der ſchlechten auswärti⸗ 
en Notirungen war die Stimmung feſt und die Courſe der öſterr. Effekten 
Pebauptet, Oeſterr. Creditaktien 85% —85%, National⸗Anleihe 74 Br., 1860er 
Looſe 90 / —90½ Banknoten 899½ —90 bez. Eiſenbahn⸗Aktien ohne Umſatz. 


Fonds undberändert, 5 

Breslau, 21. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) etwas ruhiger; gek. 2000 Ctr.; pr. Juli und Juli⸗ 
Auguſt 43 ½ Thlr. Br. und Gld., Auguſt⸗ September 43% Thlr. bezahlt, 
September Okto er 45 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗Nobember 45 Thlr. be⸗ 
audit u IRRE, 45 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1864 

4 Thlr. bezahlt. 

Hafer gef. — Wispel; pr. Juli 24 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 23% Thlr. 
Gld., September⸗Oftober 23% Sr Gld., Oktober⸗Nov. 2870 Er Leicht 

Rüböl wenig verändert; gel, — Ctr.; loco 13% Thlr. Br., 13% Thlr. 
Gld., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 13% Thlr. Br., Sep: 
tember⸗Oktober 13¼ Thlr. bezahlt u. Gld., Oktober⸗November 13% Thlr. Br. 
u. Gld., November Dezember 13½ Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗März —. 

Spiritus etwas matter; gef, 6000 Quart; loco 16 Thlr. Br., 15% Thlr. 
Gld., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 15% Thlr. Br., Septem⸗ 
ber⸗Oktober 16%—16 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 15%, Thlr. 
Br., November⸗Dezember 15% Thlr. Br., April⸗Mai 1864 16%, Thlr. Br. 

Zink ruhig, Preiſe unverändert. ie Börſen⸗Commiſſion. 


————— — . —— 00.727. 


Vorträge und Vereine. 


i Breslau, 17. Juli. [Handwerker Verein.] Die geſtrige 
Sitzung war der Fragebe antwortung gewidmet. Herr Dr, Eger theilt 
4 5 mit, daß für die aus der „ e ausgetretenen 
Herren Aſſeſſor Mehrländer und Bartels die Herren Muſiklehrer Buse und 
Thomas J. eingetreten ſeien; dann empfahl er die jetzt in Lieferungen erſchei⸗ 
nende neue Geſchichte von Dr, Stein und Krönig der Theilnahme der Mit⸗ 
glieder und beantwortete dann eine Reihe mediziniſcher Fragen. Hierauf 
wurde mitgetheilt, daß der Vortrag am nächſten Montag auf den folgenden 
Donnerſtag verlegt werde; ferner, daß die muſikal.⸗dekl. Abtheilung nächſten Sonn⸗ 
tag den 28. einen Ausflug nach Kanth machen werde, wo ſich die Mitglie⸗ 
des Vereins anſchließen können. — Die Sitzung wurde mit einigen Geſangs⸗ 
vorträgen der Geſangsklaſſe unter Hrn. Lehrer Buſſe geſchloſſen, woraus 
recht erfreuliche Fortſchritte der Sänger erkennbar waren. 


ordentliche Mitglieder und 1 Ehrenmitglied, davon 53 ausgeſchieden. Die 
Mittel deſſelben beſtehen in 8427 Se Guth FA 
r. Tue 975 und 754 Thl 
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agen gehabt, woraus wohl deutlich erhellt, daß trotz der ſchnellen 
Kaſſenverwaltung konnte gleichfalls wie 
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gezollt werden. — Auf ber n ſtand ferner die Einführung des 
„Wechſel⸗Disconto⸗Geſchäfts.“ Der Verbindung dieſer Form des Geldge⸗ 
ſchäfts mit dem Vorſchußvereine wurde durchgehends das Wort geredet, und 
der Antrag zum Beſchluſſe erhoben. Die dadurch nothwendig gewordene Be⸗ 
vollmächtigung des engern Ausſchuſſes wurde mit einer Beſchränkung ſo an⸗ 
genommen: der engere Ausſchuß iſt befugt, Wechſel im Betrage bis 200 
Thlr. incl. zu discontiren, und hängt die Bewilligung von der Zuſtimmung 
wenigſtens zweier dieſer drei Beamten ab. Wechſel von höheren Beträgen 
können nur dann discontirt werden, wenn die Majorität des Geſammtvor⸗ 
ſtandes zuſtimmt. Auch wird ausdrücklich bemerkt, daß der Vorſchußverein 
nur Wechſel discontirt, deren Inhaber Vereinsmitglieder ſind. Möge nun⸗ 
mehr einem weitern Bedürfniſſe im Geldverkehr abgeholfen ſein, und möge 
es dem hieſigen Vorſchußvereine gelingen, ſich recht bald mit andern Vereinen 
zu verbinden, um das Incaſſo der Wechſel ohne große Koſten zu erreichen. 
Jedenfalls dürfte dieſer Gegenſtand auf dem nächſten Provinzial⸗Vereinstage 
einer Erörterung werth ſein. Referent will außerdem noch bemerken, daß 
ſich hierorts ſeit Anfang d. J. ein Rohſtoffverein für Tiſchler conſtituirt hat. 
Wir wünſchen der jungen Ajociation ein friſches Gedeihen, und hoffen auf 
einen recht baldigen Bericht über dieſelbe. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

3.8. Guttentag, 20. Juli. Die hieſige Schützengilde hatte geſtern 
ein Preisſchießen um e veranſtaltet und dazu die Schützengilden 
aus Lublinitz, Roſenberg, Kolonowska, Zawadski, Zembowitz, Turawa und 
Sauſenberg eingeladen. Außer der der Stadt Roſenberg waren dieſelben recht 
zahlreich vertreten. Den erſten Gewinn erhielt der Pächter des Schießhauſes 
zu Lublinitz, . af der dortigen Gilde, Herr Bonczek. Am Abend zogen 
die Schützen mit Muſik in die Stadt in das Gaſtlokal der Stadt Warſchau, 


wo unter Muſik, Toaſten ꝛc. die Feſtlichkeit erſt um Mitternacht zu Ende ging. 
ER 8 de Fonds, 17. Juli. Ja Verhältniſſe zum borjährigen 
n Schützenfeſte wird ſehr viel geſchoſſen. Am Mittwoch betrug die 
Totaleinnahme am Schießſtande 57,035 Fr. 90 Cts. Bis Montag Abend 
waren in der Feſthalle 34,137 Bouteillen Wein verkauft worden. Sonntag, 
12. Juli, beförderte die Eiſenbahn des Jurg induſtriel 25,000 Perſonen. 
— Die deutſchen Schützen haben folgende von Max Wirth verfaßte Anſprache 
an die Schweizer erlaſſen, welche hier und auf allen Stationen zwiſchen hier 
und Baſel an den Straßenecken in deutſcher und franzöfifcher Sprache ange⸗ 
ſchlagen worden iſt: „Liebe a Ihr habt den deutſchen Schützen 
einen Empfang bereitet, der uns tief gerührt hat, der unvergeßlich für alle 
Theilnehmer und ehrend für unſer ganzes Vaterland iſt. Glich doch unſere 
Fahrt durch Euer ſchönes Land mehr Einem Triumphzug Eurer eignen 
Söhne. Nehmt dafür unſern heißen Dank! Ihr habt uns Euer Herz er⸗ 
ſchloſſen wie noch nie ein Volk! Möge der in des Feſtes Freude geſchloſſene 
Freundſchaftsbund dauern für alle Zeit! Auf Wiederſehen in Bremen!“ 
gez. Die deutſchen Schützen. 
Nachdem geſtern Abend die meiſten hier anweſenden deutſchen Schützen 
den hieſigen Arbeiterbildungsverein beſucht hatten, wurde von denſelben eine 
Deputation an die 75 — geſchickt, welche die Deutſchen zu einem feier⸗ 
lichen Bankete eingeladen hatten. a 
chen deutſchen Turnfeſt.] In den Tagen vor dem allgemeinen 
deutſchen Turnfeſte findet in Dresden die dritte deutſche Turnlehrer⸗ 
Verf EN ſtatt. Ihre Thätigkeit wird in Berathungen und in ber 
Vorführung praktiſcher Uebungen auf dem Gebiete des Schulturnens beſte⸗ 1 
hen. Mittwoch den 29. Juli, Nachmittags, und Donnerstag den 30. Juli: 
Empfang der ankommenden Turnlehrer im Lokale des Gewerbevereins bei 
Helbig (Italieniſches Dörfchen). ae SA R 
Der bairiſche Turnerbund hat folgende Perſönlichkeiten zur Wahl in den 
auf 23 Mitglieder zu bringenden Ausſchuß der deutſchen Turn⸗ 
Vereine porgeſchlagen: a. Kreisvertreter: Dr. Friedländer (Elbing), Röder 
lius für Dr. 11 8 5 Be Wiemann (Stettin), Nirrnheim 
(Hamburg), Pavenſtedt (Bremen), Schäfer (Lüneburg), Boppenhauſen (Kaſſel), 
W. Angerſtein (Köln), Dr. Weber (Offenbach), Dr. Gißler (Pforzheim), Dr. 
Blum (Stuttgart), G. H. Weber (München), Hausmann (Weimar), Dr. 
Friedrich (Dresden), Dr. Oppolzer (Wien); b. Vertrauensmänner: Georgii 
(Eßlingen), Dr. Gotz (Lindenau), Hirth S Dr. Lion (Leipzig), Starck 
(Nürnberg), Vogel (Augsburg), Dr. Waßmannsdorf (Heidelberg). 
Ohlau, 20. Juli. [Der hieſige Turnverein! feierte geſtern 
] Stiftungsfeft und glei fee wurde der, 11 dem Raus 
mann Herrn Julius Neutert ge chenkten Fahne die Weihe ertheilt. Die Tur⸗ 
Uhr in ihrem Turnlokale beim Gaſtwirth 


iſt verdeckt, noch iſt verhüllt ꝛc.“ geſungen worden war, erfolgte die Ueber⸗ 
gabe der Fahne an den Verein durch Herrn Neutert. Der Grund derſel⸗ 
ben iſt roth. Mitten iſt ein ſchwarz⸗roth⸗goldnes Feld, umſchrieben Ohlau 
eutſchlands, und in den 
vier Ecken prangt das turneriſche „F.“ Herr Günther und Lehrer Ihfe 
richteten hierauf einige Worte des Dankes an den Geber, und brachten dem⸗ 
ſelben ein dreimaliges „Gut Heil.“ Nachdem noch das Lied „Sei gegrüßt 
Du ſchönes 5 worden, erfolgte der Ausmarſch uch dem 
Turnplatz. Nach einiger Erholung wurde ein Schauturnen abgehalten. Man 
turnte an den verſchiedenen Geräthen, und gingen die Uebungen vorzüglich. 
Namentlich meiſterhaft waren die Uebungen des Buchhalter Berger aus 
Breslau, 17 85 des ohlauer Vereins, auf dem Trapeze, wofür ihm dern 
reichlichſte Beifall geſpendet wurde, und eben einen ſolchen erwarb er ſich bei 

dem über 12 Mann ausgeführten Hechtſprung. Der Einmarſch nach der 
Stadt und zwar in das Lokal des unter dem Namen „der luſtige Wiener“ 
bekannten e Stäglich erfolgte gegen 9 Uhr, woſelbſt Turner und 
Gäste bei einem Glaſe Gerſtenſaſt, bis nach Mitternacht der Gemüthlichkeit 
freien Lauf ließen. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Heute iſt uns eine Mittheilung, datirt O Gleiwitz, 20. Juli — 
zugekommen. Da der Herr Verfaſſer ſich uns nicht genannt hat 
— iſt die Correſpondenz einſtweilen bei Seite gelegt worden. 
. — — — TOO ER 


Abend Po ft. 

Breslau, 21. Juli. [Eiſenbahn⸗Verſpätung.] Der Per⸗ 
ſonenzug aus Warſchau hat heute in Kattowitz den Anſchluß an den 
breslau⸗zayslowitzer Schnellzug nicht erreicht. 

London, 20. Juli. Eine Depeſche der „Times“ aus New⸗Jork 
vom 9. Juli, Abends, bringt folgende mit dem Dampfer Canada an⸗ 
gekommene Nachrichten: Das Hauptquartier des Generals Lee war am 
Dinstag bei Hagerstown. Der Rückzug erfolgte in guter Ordnung. 
Er ſtand nach der Schlacht mit ſeinen in guter Ordnung befindlichen 
Truppen am Potomac und ſchützte den Uebergang des Trains. 
General Meade befindet ſich 35 Meilen jenſeits Gettysburg. Geſtern 
griff ſein Vortrab unter Kilpatrick die Conföderirten an, wurde aber 
geſchlagen. Kilpatrick iſt todt oder verwundet. General Hulburck 
meldet officiell eine Niederlage der Südtruppen bei Helena in 
Arkanſas. Die Conföderirten verloren 600 Mann an Todten und 
Verwundeten, jo wie 1200 Gefangene, während ſich der Verlust der 
Unionstruppen auf bloß 60 Mann belief. Die Beſatzung von Vicks⸗ 
burg war 12,000 Mann ſtark. Als Grund der Uebergabe wird Pro⸗ 
viantmangel bezeichnet. Die Conſcriptions⸗Acte ſoll ſofort im ganzen 
Norden zur Ausführung kommen. Das erſte Aufgebot ſoll 300,000 
Mann betragen. Die Loosziehung begann geſtern in Rhode Island 
und Maſſachuſetts und beginnt morgen hier in New⸗York. 


22 —K— 
. Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Kan den 24. Juli, Nachm. 4 Uhr. 

orlagen: 

I. Die in der Tagesordnung vom 21. Juli angezeigten und in der 
Sitzung am 23. Juli etwa unerledigt gebliebenen Gegenſtände. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über die Verfügung der königlichen Re⸗ 
gierung vom 21. Juni d. J., betreffend die Competenz der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, bezüglich der in der Sitzung vom 11. Juni 
d. J. beſchloſſenen Petition an Se. Majeſtät den König und bezüglichen 
ähnlichen Angelegenheiten. 

In Betreff der Vorlagen ad I. wird 

[619] 


en. nn m — 


auf $ 42 der Städteord⸗ 4 
Der Vorſitzende. 


5 Mit einer Beilage. 


re 4 8. De * 


| 
| 
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— — 


Freunden und Bekannten die ergebene An⸗ 
eige meiner Verlobung mit Fräulein Anng 
52917 Tochter des verſtorbenen herzogl. 
naſſauiſchen Ober⸗Medizinal⸗ Raths 2 Dr, 
Vogler zu Ems. [620] 
Ems, 17. Juli 1863. 
Aurel Andersſohn aus Breslau. 


Ida Geisler 
Nüdolyh Bartſch, Verlobte. 
ji Trachenberg. 


Auſſig. 
Breslau, 1 21. Juli 1863. 


Am 10. April hatte es Gott beſchloſſen, 
mir durch das Dahinſcheiden meines geliebten 
Sohnes, des Dr. Herrmann Steudner, 
auf ſeiner Entdeckungsreiſe im Innern Afri⸗ 
ka's, wo er ein Opfer des Klimas wurde, 
alles das zu . was mir auf dieſer Erde 
noch lieb und theuer war. Dieſe Mittheilung 
allen theilnehmenden Bekannten und den Freun⸗ 
den meines mir unvergeßlichen Sohnes. 

Görlitz, den 20. Juli 1863. 1612 

Mathilde Steudner, 
geborene von Monſterberg. 


Nach glücklich überſtandener Maſern⸗Krank⸗ 
5 und hinzugetretener Bräune ſtarb heute 

ittag plötzlich unſere innigſt geliebte Pflege⸗ 
tochter Linna, geb. Dielehner, im Alter 
von 7 Jahren und 1 Monat. Theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten zeigen wir dies 
ſtatt beſonderer Meldung an. 

Patſchkau, den 20. Juli 1863. 

Maurermeiſter W. Kunze 
[1060] und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobung: Eleonore Freifräulein von 
Plettenberg mit Hrn. Rudolph Frhrn. v. Nor⸗ 
deck⸗Hemmerich in Kreuznach. x 
Ebel. Verbindung: Hr. Karl v. Behr 
auf Pinnow mit Frl. Helene v. Flemming 
aus Berlin, Hr. Otto v. Schlieben auf Gr. 
Rimmersdorf mit Frl. Agnes v. Schweinitz. 
Geburten: Ein Sohn Herrn Guſtav 
Schmelzer in Alt⸗Schöneberg, Hrn. Rittmei⸗ 
ſter H. v. Boddien in Ludwigsluſt, eine Toch⸗ 
ter Hrn. Oberförſter Deckert in Schleuſingen, 
Hrn. Hauptmann v. Löbell in Köln, i 
Todesfälle: den Johanna Wilhelmine 
Amalia Vogel, geb. Hoffmaun in Bornſtedt 
bei Eisleben, Herr Ober⸗Conſiſtorialrath Prof. 
Dr. Strauß im 77. Lebensjahre in Berlin. 


Ehel. Verbindung: Hr. Kreisrichter Th. 
Adamczyk mit Frl. Maria Kloſe in Breslau. 

Todesfälle: Hr. Lieut. Alfred v. Gilgen⸗ 
heimb in Neiſſe, verw. Amalie v. Lewinska, 

eb. Freiin v. Richthofen in Bresleu, Herr 

ntendantur⸗Aſſeſſor Julius Arthur v. Polenz 
in Oeſterr.⸗Oderberg. 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, den 22. Juli. Zweites Gaſtſpiel 
der königl. Hof⸗Solotänzerin Signora Eliſa 
Caſati, der Signora Corinna Caſati 
und des Signor Eugenio Caſati, vom 
8 Theater zu Mailand. Zum erſten 
Male: „Manuon, oder: Die Grifette 
von Paris.“ Ballet in 3 Alten von 

Th. Caſati, Balletmeiſter des kgl. Theaters 

zu Mailand. (Marquis des Gervilles, Haupt⸗ 

mann, Signor Caſati sen. Des Grieux, 
ein junger Maler, Signor Eugenio Ca⸗ 
ſati. Manon, Blumenmädchen, Signora 

Elifa Caſati. Bertrand, Werbe⸗Unter⸗ 

offizier, Hr. Ney. Bajardo, Corporal, Hr. 
fon, Robert, Hr. Deumert) Vor⸗ 
ommende Tänze: Im erſten Akte: 

1) Entrée und Polka, getanzt von Signora 

Eliſa Caſati. 2) Ballabile des 6ri- 

settes, getanzt vom Corps des ballet. 

3) Polka des Coquettes, getanzt pon 

Signora Eliſa Caſati. Im zweiten 

Akte: 4) Spiegeltanz, ausgeführt von Sig⸗ 

nora Eliſa und Corinna Caſati. Im 

dritten Akte: 5) Ballabile, getanzt vom 

Corps de ballet. 6) Pas de deux, getanzt 

von Signora Corinna Caſati u. Signor 

Eugenio Caſati. 7) Grand pas de ca- 
rice, getanzt von Signora Eliſa Caſati. 
Hr? „Aus der komiſchen Oper.“ 

Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen 
von Förſter. j ; 

Donnerstag, den 23. Juli. Drittes Gaſtſpiel 
der königl. Hof⸗Opernſängerin Fräulein 
Leon. de Ahna. „Lucrezia Borgia.“ 
ut Oper in 3 Akten von F. Romani. 
Muſik von Donizetti. (Lucrezia Borgia, 
Frl. Leonore de Ahna.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 22. Juli. (Gewöͤhnl. Preiſe.) 
Zum 9. Male: „Undine.“ Romantiſch⸗ 
phantaſtiſches Mährchen in 9 Abtheilun⸗ 
gen von Wollheim. Muſik von Stiegmann. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 
Vorſtellung 6 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


u dem am 25. d. M. im Friedrichſchen 
Lokal stattfindenden Abſchieds⸗Commers er⸗ 
lauben ſich die Corps Silesia und Borussia 
ihre alten Herren freundlichſt einzuladen. 

Das präfidirende Corps Silesia. 

074 . A. Haenſch. 


Zu dem am 24. d. M. im Schweizerhaus 
ſtattfindenden Abſchieds⸗Commers ladet ihre 
alten Herren ein: 1064 

Die Breslaner Burſcheuſchaft 
Arminia. 
Winter, Stud. med., z. Z. Ordner. 


Schießwerder⸗Garten. 


hate den 23., Freitag den 24. und 
onnabend den 25. Juli: 


Concert 

von dem Muſikchor des königl. Grenadier⸗ 
Regts. (2. Weſtpr. Nr. 7), unter Leitung des 
Kapellmeiſters Goldſchmidt aus Liegnitz. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Ouvertüre zur „Braut vom Kynaſt“ von Litolf. 
Ouvertüre zur Oper „Tannhäuſer“ v. Wagner. 

„Hamlet“, Concert⸗Ouvertüre von Gade. 
Ouvertüre „Der us der Meduſa“ von 

eiſiger. 

Ouvertüre zu „Gutenberg“ von Dr. Löwe. 
Concert % Poſaune von Sadje. 
Phantaſie für Trompete von Leiboldt. 
Romanze aus „Maritana“ von Walace. 
Serenade für Poſaune und Flöte von Titel. 
ele-mele, Poutpourri von Conradi. 
„Muſikaliſche Schwärmerei“, Poutpourri von 

Lange, „ [608] 
G. Goldſchmidt, 
Kapellmeiſter. 


Helm⸗Garten. 
Nikolaiſtraße Nr. 27. 


(Bei günſtiger Witterung.) 
Heute Mittwoch den 22. Juli, Abends 6 Uhr: 


ſechſtes N 
Garten⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen 
Küraſſier⸗Regiments Nr. 1 unter Leitung des 
Stabstrompeter Herrn. Rosner. 
Der Garten ſteht auch außer 
den Konzerten dem Publikum 
jederzeit offen. 
Entree & e 1 Silbergr. [622] 
J. Wiesner. 


Volks ⸗ Garten. 


Heute Mittwoch den 22. Juli: [614] 


großes Konzert 


von Herrn F. Langer mit feiner Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Humanität. 1% 


Heute Mittwoch, den 22. Juli, 


Großes Doppel-Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſ. Jäger⸗Bataillons 

Nr. 5 aus Görlitz, unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſter Herrn W. Herzog und der Ka⸗ 
pelle des Herrn Alex. Jacoby. 


Anf. 5 U. Entree: Herren 2%, Damen 1 Sgr. 


Seiffert in Noſenthal. 


Heute Mittwoch: 1056) 


Vauxhall und Fahnenfeſt, 
brillante orientaliſche Illumination 
des ganzen Gartens, 

Blumen und Blumen⸗Anlagen, 
vollſtändig neu arrangirt. 


Harmonie⸗Coneert. 


Reſtauration à la carte mit friſchem Lagerbier 
vom Eis. Gemengte Speiſe. 
Zum Schluß: Große Retraite mit benga⸗ 
liſcher Beleuchtung der Gartenpartien. 
Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree a Perſon 3 Sgr. 


om königl. Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz an 
das biege königl. Stadt⸗Gericht verſetzt, 
zeige ich ergebenſt an daß ſich mein Bureau 
unkern⸗Straße Nr. 2 im Vorderhauſe 
im zweiten Stock befindet. [557] 
Breslau, den 17. Juli 1863. 
Oehr, Rechtsanwalt und Notar. 


Dr. Loewig, prakt. Arzt, 
[1057] 


wohn 
Tauenzienſtraße Nr. 12. 


I! Die Lieber mann'ſchen Kalender !! 
auf 1 86 4 find zu haben bei May, Karlsſtr. 21. 
he ee RETTET 


Der in Kulm erſcheinende 


Polniſche Kalender, 


lcher pro 1863 in 2 Auflagen mit 
— Exemplaren abgejebt wor: 
den und pro 1864 in 15,000 
Exemplaren verlegt wird, bietet augen⸗ 
an das vortrefflichſte Organ 
ur Verbreitung geſchäftlicher 

uſerate. Durch alle Schichten der 
Bevölkerung iſt dies das verbreitetſte 
Buch in Weſtpreußen, Poſen und Ober⸗ 
ſchleſien, welches mindeſtens ein Jahr 
hindurch täglich zur Hand genom⸗ 
men wird. 


Die 42 Verlagsbuchhand⸗ 


lung nimmt Inſerate zu dieſem Kalender 
bis Mitte September d. J. an, beſorgt 
gratis v been Ert aus allen Spra⸗ 
chen und gegen Eritattung der Auslagen 
auch 0 1 Original⸗Illuſtrationen. 
Gangbare Vignetten und Verzierungen 
werden nach Wunſch ve ee. 
Inſertionspreis pro ekitzeile, Druck 
oder Raum 5 Sgr. Berechnung und Ein⸗ 
Hebung pro Poſtvorſchuß nach Erſcheinen. 
riefe franco. 617 
20 0 » Unftalten 
pCt. Rabatt. 
J. v. Golkotwsiſhe Buchhandlung 
in Kulm. 


erhalten 


—. ER on 
über Cüſtrin a. O. 
Für A über Cüſt a 


empfiehlt 
1 5 W. 8 Ouvrier, 
Agent der neuen Dampfer⸗Compagnie in 
tettin und Rollfuhr⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft für Station Cüſtrin a. O. 


Zeitung. 


von Wien nach 


Mittwoch, den 22. Inli 1863. 


Internationale Geſellſchaftsfahrt 


Florenz, Rom, Neapel, Pompeji und Hereulanum. == - 


Durch Vormerkungen in Paris, Stuttgart und Frankfurt ift dieſer Zug bereits geſichert und geht am 


— 


1. September 


um 6 Uhr Morgens von Wien (Südbahnhof) nach Italien ab; Dauer der ganzen Reiſe 24 Tage. Dieſelbe wird größten 
theils per Bahn und nur von Genua nach Civitavecchia mittelſt Dampfboot (21 Stunden Seefahrt) zurückgelegt; Aufent⸗ 


halt in den Hauptſtädten Italiens 14 Tage. 


Es können des Comforts wegen nur 150 Perſonen theilnehmen. — Preis 


der Fahrkarte II. Klaſſe mit ganzer Verpflegung von Wien ab 300 fl., von Peſth und Prag ab 310 fl., 
von Graz und Agramab 290 fl., und von Trieſt ab 280 fl. ö. W. in Banknoten. — Alles Nähere im Reiſeprogramme 
der Unternehmung. — Vormerkſcheine und Programme werden gegen à Conto Erlag von 50 fl. ö. W. 
ausgegeben in Wien bei der Unternehmung, in Peſth und Prag bei den Bahnkaſſen. 


[581] 


J. Neumeyer & Mihailovic, 


Begründer der Geſellſchaftsfahrten mit ganzer Verpflegung, Stadt, Herrengaſſe 6. 


Dresden und ſächſiſche Schweiz. 


Die 2. Vergnügungsreiſe findet am 8. Auguſt d. J. ſtatt. 
II. Klaſſe koſtet die Reiſe 15 Thlr., 
III. 5 . * 12 Thlr. 
Anmeldungen werden bis zum 3. Auguſt im Annoncen⸗Bureau, Karlsſtraße 42, 
bei Herrn Kaufmann Herrmann, Teichſtraße 2c., Herren Gebr. Frankfurther, Grau⸗ 
penſtraße 16, Herren Jenke u. Sarnighauſen, Albrechtsſtraße 7, Herrn Auguſt Klad⸗ 
ie Reuſcheſtraße 65. Herrn Karl Koſa, Ohlauerſtraße 12, in Aſtel's Hotel de Rome, 
rechtsſtraße und bei Herrn Speer u. Comp., Nikolaiſtraße 35/37, entgegengenommen, 
ſo wie ebendaſelbſt Programme unentgeltlich verabreicht. 


[ss] Louis Stangen. 


Brandunglück! Aus dem Polniſch⸗Wartenberger Kreiſe. 

Das Dorf Konradau iſt am 16. d. M. von einem großen Brande heimgeſucht wor⸗ 
den. Nach 9 Uhr Vormittags loderte plötzlich in einem Gehöfte ein Haufen trockener Aeſte 
auf; das Feuer konnte nicht mehr unterdrückt werden; bald entzündete ſich von der großen 
Gluth das nächſte Wohnhaus, und von dem gewaltigen Sturme, der gerade herrſchte, wurde 
das Feuer ſchnell auf die nachbarlichen Gebäude getragen, jo daß in %4 Stunde 16 Poſſeſ⸗ 
fionen in hellen Flammen ſtanden und bis auf die Schornſteine radikal abgebrannt ſind. 
Die Leute waren zumeiſt im Felde; der Waſſermangel bedeutend; die Feuersgluth zu ſtark: 
viel zu retten daher nicht möglich. 5 Beſitzungen nur waren verſichert. Ein Kind von 
2 Jahren hat in den Flammen ſeinen Tod gefunden. 34 verunglückte Familien rufen daher 
die Mildthätigkeit mitleidiger Herzen an und flehen um Hilfe, um ihre Blößen zu decken 
und noch vor dem herannahenden Winter ein Obdach für ſich und für das Vieh zu ſchaffen. 
Gütige Beiträge werden die Unterzeichneten, ſo wie die Expedition der Bres⸗ 


lauer Zeitung für die Verunglückten in Empfang nehmen. [623] 
Przlülla, Pfarrer. Lange, Gutspächter. Simon, Oberförſter. 
Schmidt, Polizei⸗Verwalter. 
Bekanntmachung. [615] 


Die im Johannis⸗Termin 1863 fällig gewordenen Zinſen ſowohl der 
4 als auch der 37 procentigen Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Ein: 
lieferung der betreffenden Coupons und deren Specification vom 1. bis 
16. Auguſt d. J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittgsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner 
Wohnung (wo auch Schemata zu den Coupons⸗Specificationen unentgeltlich zu haben 
find) und in Breslau durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein ausgezahlt. 
Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und können die nicht er: 
hobenen Zinſen erſt im Weihnachts-Termin 1863 ausgezahlt werden. 

Berlin, den 21. Juli 1863. F. Mart. Magnus. 


Die zum Paedagogium erhobene Leh- und Erzichungs-Anstalt Ostrowo 
bei Fllehne an der Ostbahn, unweit der märkischen Grenze (nicht zu verwechseln 
mit dem Gymnasium zu Ostrowo an der polnischen Grenze), ist jetzt berech- 
tigt, gütige Zeugnisse zum einjährigen Freiwill gendienst auszuste'leu. Die läudliche Ab- 
geschiedenheit, gewissenhafte Beaufsichligung, gute Verpflegung, die eingehendste 
wissenschaftliche Nachhilfe, und demnächst eine gründliche Ausbildung der Zög— 


linge von der Septima bis zur Prima eines Gymnasiums wie einer Realschule ma- 
chen das Paedagogium Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Jugenderziehung, 
der aus Berlin, Danzig, Breslau, Warschau, Wien u. a. O. zahlreiche Knaben vom 
7. Lehensjahre an zugeführt werden. Die nächste Anfnahme, Termin 15, August 
und 15. Oktober, Pension 200 Thlr, Gedruckte ausführliche Nachricht gratis, 
288] Der Director des Paedegogiums, Dr. Beheim- Schwarzbach. 


Gtochüfts-Erüffnung. 


Unter der Firma: 


I. II. Krotoschiner 


eröffnete ich hierſelbſt ein 


Leinwand⸗, Wäſche⸗, Tiſchzeug⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft 


in dem neuerbauten Lokale 


16. Schmiedebrücke 16. 


Es wird mein Beſtreben ſein, mir durch die reelſte Bedienung 
das in meinem früheren Wirkungskreiſe genoſſene Vertrauen zu er⸗ 
halten, und bin ich durch hinreichende Mittel und langjährige Er⸗ 
fahrung im Stande, allen Anforderungen zu genügen. 


Breslau, im Juli 1863. 


7 e en I. II. Krotoschiner 
5 16. Schmiedebrücke 1 


robſteier Saat⸗Roggen und Weizen! 


491 


Original 


Beſtellungen hierauf nehmen auch dieſes Jahr wieder entgegen und bitten um recht öffentlich verſteigert werden. 


zeitige Ordres: 3751 Paul Niemann u. Comp., Breslau, Oderſtr. 7. 


Vierte und letzte diesjährige Geſellſchaftsfahrt der Unternehmung. SE 


[1072] 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Abtheilung 1, 

Den 14. Juli 1863, Vormittags 11½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Schuhmachermei⸗ 
ſters Carl Hecht hier, Neue Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 2 wohnhaft, iſt der gemeine Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt 85 eund hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 25. Juli 1863, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Tietze im 5 im 

erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Veſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
ſtände A 

bis zum 31. Aug. 1883 einſchließlichz 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

. und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen Deu aufgefordert, ihre 
Ansprache dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte 

bis zum 15. Aug. 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ha des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſona 

auf den 3. Septbr. 1863, Vormittags 

10 Ubr, vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Tietze im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung 4 25 einreicht, hat 
Ei Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. f 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung jener Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

erechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft feblt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
Räthe Weymar und Salzmann zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


1105! Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1379 die 
Inas „Carl Kaiſer“ hier, und als deren 

nhaber der Kaufmann Carl Kaiſer hier, 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 13. Juli 1863. 


[1106] Bekanntmachung. En 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift Nr, 1382 die 
Juha se Bruck“ hier, und als deren 

nhaber der Kaufmann Max Bruck hier, 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 14. Juli 1863. 


1107 Bekanntmachung 
. n 2 er Siemenzegiiiee ift Beute das Er: 
1öf ad 7 bier — fafer 2 55 
Emil Pe ier, un hi s 
Aare Renter Nr. 322 die von den Kaufleu⸗ 
ten Emil Peltz und Hermann Peltz, 
beide bier, am 1. Juli d. J. unter der Firma: 
„Gebrüder Peltz“ hier, errichtete offene 
Handelsgeſellſchaft eingetragen worden. 
Breslau, den 14. Juli 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
1108] Bekanntmachung. 
(m unfer Jirmen⸗Regi ” it Beute bei Nr. 
1039 das Erloſchen der Firma „Gebrüder 
uchs“ hier, eingetragen worden. 
Breslau, den 14. gi 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


uction, Sonnabend den 25. d. Mts. 
10 Uhr Vorm., ſollen Schuhbrücke 47 
ca. 10 Tonnen neue engliſche 
Matjes⸗Heringe 


= 


1061 
C. Reymann, Auetlons⸗ Sommer, 


1073] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 


theilung I. 
Den 13. Juli 1863, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Abraham Freund hierſelbſt Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 5 iſt der kaufmänniſche Konkurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 
= auf den 1. Juli 1863 
feſtgeſetzt worden. 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Leinß, Teichſtraße Nr. Je 
hier beſtellt. 5 
Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 27, Juli 1863, Vormittags 
II Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadtrichter 
Schmid im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 5 
II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 29. Auguſt 1863, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, > 
auf den 3. Septbr. 1863, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 
richter Schmid im Berathungszimmer im 
erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. „ 
Wer ſeine n ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 2 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte, Juſtizräthe 
in er und Bouneß zu Sachwaltern vorges 
agen. 
' 115 Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Niemandem davon etwas zu verabfolgen 
oder zu geben, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 722 
bis zum 15. Auguſt 1883 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ibrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. : 
Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Krotoſchin. 

7 1. Abtheilung. 

Das den Thaddaeus und Lucina Pa⸗ 
ternowski'ſchen Eheleuten 94580 Grund⸗ 
ſtück Nr. 37 in Dobrzyca, abgeſchätzt auf 9318 
Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 25. Ja⸗ 
nuar 2864 Vormittags 11 Uhr an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fe 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 


tationsgerichte anzumelden. [1104] 
\ Krotoſchin, am 22. Juni 1863. 
Vacante Lehrerſtelle. [476] 


An der hieſigen evangeliſchen, zu giltigen 
Abgangsprüfungen berechtigten, here Bürs 
gerſchule ſoll die bisher interimiſtiſch verſehene 
dierte Lehrerſtelle, mit welcher ein Gehalt von 
500 Thalern verbunden iſt, im Herbſt d. J. 
definitiv beſetzt werden. Bewerber, welche 
durch examen pro facultate docendi zum 
Unterrichte im Deutſchen und den neueren 
oder den alten Sprachen qualifizirt ſind, wol⸗ 
len ihre Zeugniſſe nebſt einer kurzen Ueber⸗ 
ſicht ihres Lebens dem unterzeichneten Rektor 
baldigſt einſenden. i 
M.⸗Gladbach, im Juli 1863. 0 
Im Auftrage des Curatoriums: 
Dr. Liebau. 

Eine Erfindung von ia 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturge⸗ 
ſetz des Haarwachsthums ergründet. 

Dr. Wakerſon in London hat einen 
Haarbalſam erfunden, der alles ie 
was bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt 
das Ausſallen der Haare ſofort auf⸗ 
faber befördert das Wachsthum der⸗ 
elben au unglaubliche er und er: 
zeugt auf ganz kahlen Stellen neues, 
volles Haar, bei jungen Leuten von 
17 Jahren an ſchon einen ſtarken Bart. 
Der ee ein Mann von 55 Jah⸗ 
ren, erhielt durch dieſen Balſam ein 
volles Haupthaar, welches ihm Jahre 
lang vorher gefehlt hatte. Zeugniſſe 
für die oft wunderbare Wirkung wer⸗ 
den gem mitgetheilt, und wird das 
Publikum dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den ſo häufigen Markt⸗ 
ſchreiereien zu verwechſeln. Dr. Wa⸗ 
kerſon's Haarbalſam in Original⸗Me⸗ 
tallbüchſen à 1 und 2 Thlr. iſt nur 
echt zu beziehen durch das Comptoir 
bon W. Peters in Berlin, Deſſauer⸗ 
ſraße 14. In Breslau befindet Jh 
eine Niederlage bei Herrn [182] 
ME ©. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


x 5 > Ra = 8 
N empfiehlt cher . 
Jäger ⸗Heringe, 
wieder „ausgezeichnet ein, 
Maftjes⸗Heringe, 
je nach Belieben ſchock⸗ und tonnenweiſe 


G. Donn er, Stockgaſſe 29, 


Breslau. 
Auch morgen friſche Speckflundern. 


7, 


Wien 


379888 


Rp” 


EN wi 


20,000 gu gebrannte Flachwerke, 
find mir zum Verkauf übertragen, Das Nä- 
here Kleine Groſchengaſſe Nr. 17.18, bei 
Herrn Kabiersky. [1062] 


Eine Briefmarken-Sammilung 
und eine Partie seltener ausländischer Mar- 
ken sind zu haben Ritterplatz 4, im Agen- 
tur-Comptoir. [1059] 


Teredinum; 


ſicherſte Verhütung d. Mottenſchadens. 
Ein ſeit 10 Jahren privatim mit dem größ⸗ 
ten Erfolge angewandtes Mittel gegen die 
läftige Mottenplage wird hier zum erſtenmale 
der allgemeinen Benutzung empfohlen. Frei 
hängende oder eingepadte Zeuge, beſonders 
wollene Stoffe oder Pelze ꝛc., welche man mit 
dieſer in jeder Beziehung unſchädlichen 016 
ſigkeit beſprengt, werden nie von einer Motte 

berührt werden. 5 
Das Teredinum wird zu dem billig geſtell⸗ 
ten Preiſe von 10 Sgr. die größte und 
7% Sgr. die kleinere Flaſche verkauft. 
Herzoglich priv, Mohren⸗Apotheke 
zu Deſſan. [613] 

Niederlage in Breslau bei 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ein Vauergut 


mit einigen 90 Morgen Weizenboden und 
Wieſen iſt mit vollſtändiger Ernte und In⸗ 
ventarium für einen ſoliden Preis bei ver⸗ 
hältnißmäßiger Anzahlung zu verkaufen 
und bald zu übernehmen. Frankirte Adreſſen 
unter W. R. übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 609 


* * 4 
Eine ſchöne Beſitzung, 
ohne Acker, ſich eignend zu jedem Unterneh⸗ 
men, iſt zu Ernsdorf, dicht an Reichenbach 
i. Schl., zu ſolidem Preiſe zu verkaufen; die⸗ 
ſelbe bringt gegenwärtig einen Pate de bon 
116 Thlr. Das Nähere beim Beſitzer derſel⸗ 
ben zu Dorfbach per Wüſtewaltersdorf. 
[582] .F. Müller. 


Haus⸗Verkauf. 

In einem der beſuchteſten Kurorte Schle⸗ 
ſiens iſt nahe dem Brunnen ein von Kurgä⸗ 
ſten ſtets ſehr frequentirtes Haus mit Stals 
lung, Remiſe ꝛc. aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Nachweis: [607] 

Hermann Schultz in Waldenburg. 


J; der beſten Hüttene und Grubengegend 
des Beuthener Kreiſes OS. iſt ein zwei⸗ 
ſtöckiges maſſives ue worin ein ſeit meh⸗ 
reren Jahren beſtehendes Waarengeſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, wegen Verän⸗ 
derung des Geſchäfts unter ſoliden Bedingun⸗ 
en zu verkaufen oder zu verpachten und von 
eujahr oder Oſtern k. J. zu beziehen. Kauf⸗ 
preis 6000 Thlr. bei 500 Thlr. Einzahlung. 

Näheres wird ertheilt auf frankirte Anfra⸗ 
gen sub R. P. 21 an die BER 81 

7 


Breslauer Zeitung, 


Verkauf. 

Ein Gaſthof mit Brauerei, Garten, 
Colonnaden, Balkon und Kegelbahn, mir 
maſſiver Stallung und 2 großen Sälen, 
zur Stadt Glaz gehörig und an einer 
frequenten Chauſſee gelegen, ſteht unter 
ſoliden Bedingungen ſofort zum Verkauf. 
Das Nähere erfährt man auf portofreie 
Anfragen beim Kaufmann 
[477] C. Ardelt in Glaz. 


In dem gräflichen Geſtüt zu Siemianowitz 
bei Kattowitz O.⸗S. ſtehen vom 1. Septbr. ab 


6 Stück Vollblutpferde 


zum 5 Nähere Auskunft ertheilt die 
Privat⸗Kanzlei. 558] 


inen fetten Stier und vier fette 
Kühe verkauft die Herrſchaft Zy⸗ 
rowa per Dzieſchowitz. 15561 


Das Dominium Laskowitz offerirt zur Saat: 
Spaniſchen Doppelroggen, 
robſteier Roggen, 
chottiſchen eizen, 
am Tage der Abnahme loco 5 Sgr., franco 
Bahnhof Ohlau 7½ Sgr. über hoͤchſte Notiz 
der Breslauer Zeitungsberichte. [557] 


Die Milchpacht 


des Dominii Bankwitz iſt an einen kautions⸗ 
aer Pächter ſofort zu vergeben. Näheres 
daſelbſt. [616] 


1Wanzen⸗Aether! zur gründlichen 
Ausrottung der Wanzen nebſt Brut. 
Fl. 10 Sgr., Spritze 7½ Sgr. 

1 Motten⸗Puülver! Um alle dem Mot⸗ 
tenfraß ausgeſetzten Gegenſtände da⸗ 
180 855 ſchützen. Schachtel 5 und 

Sgr. 

1Motten⸗Tinctur! Flaſche 7% und 
15 Sgr. 

Ratten⸗ und Mäuſe⸗Kerzen, zur 
ſicheren Vertilgung der Ratten, 
ee e 

ittel iſt für Menſchen ungefährlich. 
Preis des Päckchens 74 Egr, das 
fund 25 Sgr. [44] 

Schwaben: Tod, giftfreies, für 
Menſchen und Hausthiere ganz un: 
ſchädliches Pulver zur Vernichtung 
der Schwaben. Schachtel 10 Sgr. 
Spritzmaſchine dazu 1 0 r. 


L. W. Egers, a uc 


erſte Etage. 
Eu liſchen Dachſchiefer 


gi ität, in allen Dimenjionen, 
offerire ich en gros und en detail billigſt 
und übernehme complete dach gef 


unter perſönlicher Garantie. 
Breslau, im Juli 186: 


uli 1863. i 
B. Stern, Oblauerſtt. 8 


1804 
Gegen Zahnſchmerzen 


verſende ich bei frankirter Einſendung von 
15 Ngr. ein ſicher wirkendes Mittel, welches 
dieſelben . 5 beſeitigt. 272 

uſtav Züchner in Dresden. 


Juwelen, Perlen, 
Br Bols und Silber 
werden zu kaufen geſucht [3] 
Niemerzeile Nr. 9. 


Crucifixe u. Altarleuchter, 


von Gußeiſen verſchiedener Größe, ſchwarz, 
broncirt und vergoldet, Grucifire zum An: 
hängen, Altarbilder, Taufſteine, 

Grab ⸗ Kreuze, Gruft⸗Kreuze, 
Grabgitter, 

Erueiſixe zum Vortragen bei Be 
gräbniſſen und Prozeſſionen, 

3 Fuß 9 Zoll hohe Chriſtuscor⸗ 
puse, von Zink und Eiſen gegoſſen ze. 
empfehlen Hübner & Sohn, Ring 35, 
1 Treppe. [618] 


Wallnußſeife, 


nach dem Recept des Sanitätsrath Dr. Nega 
bereitet und der Sanitätspolizei vorgelegt und 
von ihr empfohlen, bewährt ſich unausgeſetzt 
als das beſte Mittel gegen 280 
naſſe und trockene Flechten, krätzar⸗ 
tige Ausſchläge, Schorfbildungen, 
Drüſenauſchwellungen und alle von 
Seropheln herrührenden Leiden 
und wird von uns für Kinder zarten Alters 
in Stücken a 4 Sgr., für e in ſolchen 
3 2, Sat. 1 und BE 1 
hlauerſtr. Di auerſtr. 
Ae. 14. Piver & Co. Bir. 
ine Partie gut gehaltener Webeſtühle, 
E „ Berl. Ellen breit, ſtehen billig zum 
Verkauf. Das Nähere iſt zu erfahren in Brie 
bei dem Werkmeiſter Hrn. L. Holtz. [552 


Echter Koppenkaſe 


bei Oscar Kattge, Ohlauerſtr. 35. 


ine junge Dame, die ſich die Kenntniß der 

en 1 hen Sprache während eines Jjähr. 
Aufenthaltes in England erworben hat und 
fähig iſt, den Unterricht und Converſation im 
Franzöſiſchen zu leiten, auch wenn erforderlich, 
jüngeren Kindern Anleitung in Muſik geben 
kann, ſucht ein baldiges Engament, 0 0 
unter D. S. poste restaute Salzbrunn. [900 


Ein anständiges gebildetes Mädchen, welches 
das Schneidern, Weißnähen, Sticken, Friſi⸗ 
ren, die Behandlung der feinen Wäſche gründ⸗ 
lich erlernt hat, ſucht bald oder zum 1. Sep⸗ 
tember eine Stelle. Adreſſen unter A. R. 
werden Meſſergaſſe Nr. 16 bei Frau Bower 
franco erbeten. 1068] 


ür ein bedeutenderes Kurz- und Galanterie⸗ 

waarengeſchäft en gros wird ein junger 
Mann, der Ober⸗ und Stiederfchlefien in dieſer 
Branche mit Erfolg bereift hat, geſucht. Adr. 
ſind unter der Chiffre X. 33 poste restante 
Liegnitz baldigſt einzufenden. 470] 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer, der nächſt der deutſchen 
Sprache auch polniſch ſpricht und mit guten 


Zeugniſſen verſehen iſt, findet mit dem 1. Oc⸗ 


tober d. J. ein Unterkommen in der T 
und Modewaarenhandlung des [1058] 
Simon Dresdner in Beuthen OS. 


Ein gewandter Detailift, der auch einem 
Spezerei⸗Geſchäft ſelbſtaͤndig vorſtehen 
kann und polniſch ſpricht, findet ſofort oder 
auch zum 1. October eine gute Stellung. — 
Offerten werden unter Chiffre H. H. Creuz- 
burg OS. poste restante entgegengenommen. 


Rechnunungsführer. 


Ein gewandter Rechnungsführer mit guter I 


Handſchrift wird geſucht. Bewerber wollen 
ihre Geſuche mit eurieulum vitae und Abſchrift 
der Zeugniſſe unter der Adreſſe A. Z. R. an 
die Expedition der Breslauer Zeitung franco 
ſenden. [588] 


NETTE: DE DERART TE 
Sir Oekonom, militärfrei, über 5 Jahre 
beim Fach, ſucht Termin Michaelis d. J., 
nach Umſtänden auch eher, einen Poſten als 
Beamter (Rechnungsführer, Hofverwalter oder 
dergl.) unter Leitung des Prinzipals. Auch 
würde derſelbe jeden für ihn paſſenden Selen 
in einer anderen Branche annehmen. Frank. 
Offerten sub N. N. 70 mit Gehaltsangabe 
übernimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 


Tichige und zuberläffige Brenner, welche 
ſich über ihre bisherigen Leiſtungen genü⸗ 
gend ausweiſen können, werden für die unter 
ihrer oberen Leitung ſtehenden Brennereien 
nach Rußland geſucht von 4 611 
Gebrüder Avenarius in Berlin, 
Friedrichstraße 103. 


in Knabe (jüdiſcher Religion) von recht⸗ 
lichen Eltern, der Luſt hat das Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft zu erlernen und 
die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann 
ſich melden bei Bernhard Prager in 
Creuzburg OS. 110863] 


Als Geſchäßfts⸗Lokal mit Woh⸗ 
nung iſt Ring 


r. 43 für Term. Mich. 
der erſte Stock zu vermiethen. Das 
Nähere Ring Nr. 30 im Gewölbe. [1069] 


Die Ohlauerſtraße 79 zu den zwei gold⸗ 
nnen Löwen gelegenen bisher zur Wein⸗ 
handlung, ren it und 51755 
ration benutzten Lokalitäten ſind ſofort 
u vergeben. 
uskunft ertheilt Herr Rau 
065] 


anderweit 
Nähere 
mann Levy, Schmiedebrücke Nr. 
1 Treppe. a 11 


Schleſiſche 3’), procent. 
Rybniker 
mit 2°). Zugabe: 


Pfandbriefe auf Sczyrbitz 


reiſes tauſchen gegen gleichartige Appoints 


P BORN Gi 
““ Probsteier Saatroggen und Weizen 


nimmt Aufträge entgegen: 


[566] 


Ferdinand Stephan in Breslau, Comptoir: Weidenstr. 25. 


Oberhemden 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 


ſitzens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 4 


fen geneigt ſind, bitte i 


ſtalt anzuſehen; auch bin ich 


Sohrau OS., den 14. Juli 1863. 


40 Stück ſtarke junge podoliſche Zug⸗Ochſen habe ich in 
der königl. Quarantäne⸗Anſtalt zu Goczalkowitz, behufs Erpro⸗ 
bung deren Geſundheitszuſtandes, zum Verkauf aufgeſtellt. — 
Die Herren Gutsbeſitzer, welche derartige 8 zu kau⸗ 

ch die Ochſen in der 
auf vorherige Beſtellung jeder 
Ochſen innerhalb 14 Tagen zu beſorgen bereit. 


1. 
. { 
uarantäne⸗An⸗ a 


beliebigen Anzahl dergleichen 
513] 


Hamburger, Brennerei⸗Beſitzer. 


knochenmehl, 
Baker- Guano, 
stassf. Prima-kali- Salz. 
Echten Peru- Guano, 


offerirt loco und auf Lieferung in bester Waare billigst: 


[565] 


Ferdinand Stephan in Breslau, Comptoir: Weidenstr. 25, 


Beſtellungen auf nachſtehende Sorten Saat⸗Roggen nimmt die Güter⸗Verwaltung 
der Herrſchaft Gwosdzian bei Guttentag O. S. jetzt ſchon entgegen, und erlaubt ſich den 
Schwediſchen Stauden⸗Roggen, der hier eine Höhe von 7° mit ſehr langen und kör⸗ 


nerreichen Aehren erlangt, ganz beſonders 


1) Korrens⸗Stauden⸗ 


i N zu empfehlen. — Eine dünne und zeitige Aus⸗ 
ſaat iſt für das Gedeihen dieſer 5 Bedingniß. e 
Roggen 


124] 
mit 10 Sgr.) über höchſte Breslauer 


2) . Deu oggen „ 10 Sgr. 5 fte Bahnhe 
3) Spaniſchen Doppel⸗Roggen „ 10 Sgr.“ Kl. Stani 4 
4) Schwediſchen Stauden Ile gen, 20 Sgr J (le Senda 


Die 1 en 
den der Reihe na 


Werderſtraſte 24, 

in der Zucker⸗Raffinerie, 
De Wohnungen von 3 und 2 Stu: 
en, nebſt Küchen und Beigelaß, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt im Comptoir 
daſelbſt zu erfragen. [877] 


ine freundlich möblirte Stube iſt zum 

1. Auguſt an einen anſtändigen Herrn 
zu vermiethen, Sandſtraße Nr. 1, zwei 
reppen. 


intermarkt Nr. 1, 3 Treppen, ift eine freund⸗ 

liche 10 Huch beſtehend aus 3 Zimmern, 

che und Zubehör zu vermiethen und Mich. 
d. sh zu beziehen. 11073] 


Ring 48, 
zu vermiethen Er 1. Oktober: das photo: 


raphiſche Atelier nebſt Wohnung, erſte 
aa 1 1. Januar k. J. eine Woh⸗ 
nung von 


Stuben, 3 Alkoden, 3 Küchen 
eigelaß, 1, Etage. [1071] 


Ring Nr. 2 


iſt ein ſehr geräumiges Comptoir mit großem 
daranſtoßenden Lagerraum und 2 Kellern 
fofort zu vermiethen durch A. Roſenzweig. 


ernten che Comptoir, Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 12 par terre, iſt 
mit und ohne Wohnung, auch lemiſe, vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. Näheres bis 
% Uhr Morgens daſelbſt, den Tag über 


und 
[1070] 


Comptoir. 


[1045 Wohnungs⸗Geſuch. 

In einem freundlichen e Bres⸗ 
aus wird eine Wohnung, beſtehend in 
Zimmern nebſt Beigelaß, mit oder ohne Gar⸗ 
tenbenutzung geſucht. Adreſſen beliebe man 
mit Nr. 20 verſehen, an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu ſenden. 


Jouenzienftr. Nr. 27 ift die Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung mit Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
aue zu d zum 2. Januar 1864, oder 
auch zu Michaelis d. J. zu vermiethen, reſp. 
zu hase Näheres deim Wirth des Hauſes, 
wohnhaft Vahnhofſtraße Nr. 7b. 2 Treppen. 


Ohlaner:Stadtgraben 24 u. 25 
find noch einige herrſchaftliche Wohnungen im 
J. und 2. Stock von 5—7 75 > allen 
Nebenräumen ant aus 
5 Näheres 5 Nr. 25 

18751 


7% 
weidnitzer⸗St 19, 2 n im 
Sch eidnitzer⸗Straße Nr Trey 0 R 


erforderlichen 
geſtattet, zu vermtethen. 


par terre. 


wobei 1 Thlr. per Scheffel als Angeld bei 110 en erſucht wird, wer⸗ 
effectuirt, und Emballage mit 5 Sgr. pro Sche £ 


Ein Gewölbe, Ning, Niemerzeile 22 
neu, elegant eingerichtet, ſofort oder Michaeli 
zu vermiethen. 1054] 


Monssſtraße Nr. s iſt eine freundliche 
Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
Michaeli zu beziehen. Näheres par terre rechts. 


BE Niemerzeile Nr. 24 
iſt die erſte Etage als Geſchafts⸗Lokal 
miethen und bald zu beziehen. 


s Sofort zu vermiethen 

eine große und eine Mittel⸗Wohnung, 

ſowie 3 Läden. Näheres Oderſtraße Nr. 7, 

1 Treppe, im Comptoir. [376] 
otterie⸗Looſe 2, Kl., ½, , J, & ſind bils 

L ligſt zu verſenden bei er- Ses 1 

Königs⸗Graben 9, [505] 


Lotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37, in Berlin 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [861] 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 21. Juli 1863. 


u ver⸗ 
910 


feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 83— 85 81 75-78 Sgr. 

dito gelber 82— 83 80 74-78 „ 

oggen . 55— 56 54 52—53 „ 
Gerſt e 40— 41 39 36-37 „ 
Safer en 32— 34 31 29-30. „ 
Erbſen 50— 52 48 44—46 „ 
N 228 222 210 Sgr. 
Winterrübſen .. . 226 220 212 „ 
Sommerrübſen .. — 


” 
Amtliche Börfennotiz für loco Kartoffels 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
16 Thlr. B., 15% G. 
$ Privatbericht. 
1 210 222228 Sgr. 145 150 
Winterrübſen 212—220—226 Sgr. Pfd. Br. 


20. u. 21. Juli Abs. 10 U. Mg.6U. Nchm. 2Ul. 


Luftdr. bei 0“ 330%15 88038 331% 06 
Luſtwärme ＋ 13,2 ＋ 11,3 + 15,3 
Thaupunkt ＋. 6,2 + 8,3 + 9, 
Dunſtſättigung 56pCt. 78pCt. GapCt. 
Wind S D N 
Metter 


heiter bd. Rg. Sonnenbl. 
Wärme der Oder + 13,2 


Breslauer Börse vom 21, Juli 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl. Pfabr. C.|4 [101% B. Glogau-Sagan. 4 — 
Ducaten — 19% G. dito B. 4 — Neisse-Brieger |& | 954, B. 
Louisd’or ....: — |110% B. dito dito3%Y| — _ | Oberschl, Lit. A, 3% 160% B 
Poln. Bank-Bill.|— | 92% B. Sehl. Rentenbr. 4 100 % B. dito Lit.B. 3% 143% B, 
Oester. Währg.|— | 90% B. Son dito 5 98% B. dito 51.804 160% B. 

’ Schl. „. -Obl. — dito Pr.-Obl. 97 B. 
inländische Fonds. . He . dito Lit. E. 4½ 97 5 B. 
Freiw. St.-Anl. 4% — Poln. Pfandbı, 4 | 91% B.] dito Lit. E.3½ 85 B. 
Preus. Anl. 1850 99% B dito neue Em. 4 5 Rheinische ....|4 en 
dito 18524 | 99% B. dito Sch.-O. 4 — [Kosel-Oderbrg. 4 | 66% B. 
dito 18544102 B. Oest. Nat.-Anl. 4 | 74% B. dito Pr.-Obl. 4 al 
dito 185614341102 B Italienische Anl.|— — dito dito 4½ — 
dito 18595 107 B. Ausländische Risenbahn-Aetien. | dito Stammſ5 — 
Präm.-Anl. 185437130 % B. Warsch,-W. pr. Oppeln-Tarnw. 4 | 66% B. 
St.-Schuld-Sch 3 ½ 90% G. Stück v. 60 Rub. Rb.] 78 B. — 
Bresl.St.-Oblig.|4 — [Fr.-W.-Nordb. |4 — Schl. Zinkh.-A.]— — 
dito dito 4½ — Mainz-Ludwgh.]— — Genfer Credit. — — 
Posen. Pfandbr. 4 ar Inländische Eisenbahn-Aetlen. Minerva 5 33 B. 
dito dito 13%] — Brsl.-Sch.-Frb. 4 136 ½ B. Schles. Bank..|4 102 B. 
dito neuel4 | 97% B.] dito Pr.-Obl.4 | 98B, Dise. Com.-Ant.— — 
Schles, Pfandbr. dito Litt.D. 41% 101% B. || Darmstädter. ..|— bz. 
à 1000 Thlr. 37] 95% G. dito Litt. E. 40% 101% B. Oester. Credit.— 8485 ½ 
dito Lit. A.J4 101 ½ B. Köln-Mindener 364 — dito Loose 1860 — 90 ,, 4 b. 
Schl. Rust.-Pdb.l4 101% B. dito rior.4 94 B. Gal. L. B. Slb. Pr. iR: 


Die Börsen - Commission, 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. (In Vertretung Dr. 1 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


